| dem bisherigen. Re 
Magdeburg zu verleihen geruhet. 


No. 149. Sonnabends den 17. Dezember 1825. 


Die zehnte und letzte S 


Bei an mt machung. 


4 ö dtaatsſ. 5 b 5 in der Bekanntma⸗ 
chung vom 24. Auguſt 1820 am 2. Januar k. J. ihren Anfang nehmen, und in derſelben Art, 


wie die vorigen Ziehungen, bewirkt werden. 


Berlin am 4. Dezember 1825. 


Königliche Immediat⸗Commiſſion zur Vertheilung von Prämien auf Staats⸗Schuldſcheine. 
(gez.) g oll Deelitz. Mir 


Rother. Kay ſee r. 


Berlin, vom 23. Dezember. 
Se. Majeſtaͤt der Koͤnig haben die wiederum 
rledigte Stelle des General⸗Commiſſarlus und 
reckors der 1 zu Stendal, 
ierungs⸗Rath Schulz zu 


Wien, vom r. December. 


dle Ungarn legten, dem Vernehmen nach 
—.— Kalſer die Bitte vor, daß ſich Se. Mair; 


ſtaͤt alle Jahr drei’ Monate lang in ihrer Mitte 


aufhalten möchte. Unter andern Bitten folk, 
wie die Baireuther Zeitung meldet, auch der 


Antrag befindlich ſeyn, daß die Magnaten des 
ſich in Zukunft hoͤchſtens zwel Mo⸗ 


nate außer Landes aufhalten, uͤbrigens auch 


die Veſatzungs truppen des Königreichs nur 


aus National⸗Regimentern beſtehen ſollten. 
München, vom 5. December. 


Die neue Formation der Armee iſt nunmehr 
vurſchieden. Nach derfelben beſteht 


Y 


* 5 unter an⸗ 
dern die Armer aus: 1) einem Leibregiment zu 
Bataillons, welche aus dem bisherigen Gre⸗ 

; egtment formirt werden, 2) uus 


Woll p. 


15 Linieninfant.⸗Regmtrn. jedes aus 2 Batall⸗ 
lons, und jedes Bataillon aus 600 Mann Ge⸗ 
meinen; 3) aus 4 Jaͤger⸗Batalllonen, wovon 


das erſte in Burghauſen, das 2te in Landau, 


das dritte und gte in Ingolſtadt in Garniſon 
liegen werden; 4) aus 2 Cuͤraſſter⸗ und s) aus 
6 Cbevauxlegers⸗Regimentern, jedes dleſer Ca⸗ 
vallerieregimenter zu 6 Escabronen. Aus dem 
töten Linien⸗Infanterieregiment in Ingolſtadt 
werden das dritte und vierte Jaͤger⸗Bataillon 
formirt. Das ꝛ2te Linlen⸗Infanterieregiment 
(Kronprinz wird nach Munchen, dagegen das 
ate Bataillon des xaten LiniensInfanterieregis 
ments nach Würzburg verlegt. Das zte Bri⸗ 
gade⸗Commando der ıten Dieifion wird von 
Regensburg nach München transferirt. Mit 
dem blsberigen Garde du Corps⸗Regiment wird 
die erſte Dlolſton des bisherigen ıren Cuͤraſ⸗ 
ſierrenlments vereinigt, und hieraus das erſte 
Cuͤraſſterregiment gebildet. Die ate Diviſton 


des bisherigen erſten Cuͤraſſierregiments koͤmmt 


um aten Cüraſſterreglment, deſſen Stab nach 
relfing verlegt wird. Die Offiziere des bis⸗ 
erigen Grenadier⸗Gardereglments behalten 
und zwar, die Staabsoffizlere ein Jahr, die 
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Capftains 1 ½ Jahre, die Ober⸗ und uater⸗ 
lieutenants 2 Jahre und die Junkers 3 Jahre 


lang die Gardezulage. Bis zum 1. September 


1827 darf auch die vorige Uniform getragen 
werden. Jeder Offizier des Garde du Corps⸗ 
Regiments kann ſeinen gelben Helm und Cuͤraß 
gegen eine baare Verguͤtung von 280 fl. an die 
Zeughaus verwaltung einliefern, . 


Man haͤlt es jetzt fuͤr entſchleden, daß in den 
Mintfterien des Innern, des Kriegs und der 
Juſtiz, keine Perfonals Veränderung ſtatt fin⸗ 
den werde. Auch meint man, Graf von Ler⸗ 
chenfeld dürfte das Portefeuille der Finanzen 
wieder erhalten und ein anderer Baterſcher Ges 
ſandter an dem Bundestag ernannt werden. 
Hinſichtlich der Beſetzung des Miniſterkums der 
auswaͤrtigen Angelegenbetten erſchoͤpft man ſich 
in Muthmaßungen. Zwei, denen es angetra⸗ 
gen worden, ſollen es abgelehnt haben. 


Frankfurt a. M., vom 9. Dezember. 


Ein Steigen in den Wiener; Bankactlen, 
waͤhrend alle andern Staatspaplere gefallen 
find, wird dem hier bekannt gewordenen Um⸗ 


ſtande zugeſchrieben, daß das Bankierhaus 


Rothſchild es abgelebnt, die neue oͤſterreichl⸗ 
ſche Anlelhe von 20 Millionen Gulden, zu den 
von dleſer allerhoͤchſten Staatsceglerung dem; 
ſelben octroirten Bedingungen — zum Preis 
von go, wie man ſagt, und zu 4 pEt. jährlis 
cher Zinſen — zu uͤbernehmen; mit Scheinbar⸗ 
kelt vorſchuͤtzend, der gegenwaͤrtige niedrige 
Stand der Staatseffecten auf den vornehmſten 
Boͤrſenplaͤtzen Europa's geftatte es ihm nicht, 
ſich derſelben unter jenen Bedingungen zu uns 


terziehen. Nunmehr aber will man vermuthen, 


daß die Wiener Bank jenes Geſchaft uͤberneh⸗ 
men werde, wodurch denn dleſe Anſtalt, vor⸗ 
ausgeſetzt, es geſchehe ſolches in eben der Wetfe, 
wle vor zwei Jahren, in den Stand geſetzt wer⸗ 
den würde, ihren Dioldend abermals zu echoͤ⸗ 
hen. Die fragliche Ablebnung des benannten 
Bankierhauſes dürfte übrigens die Meinung 
derjenigen thatſaͤchlich zu beſtaͤtigen dienen, 
welche ſchon laͤngſt dafur hielten, daß dle gro⸗ 
ten Bankiers, wegen Ihres den Credit aller 
Staaten practiſchumfaſſenden Weltbuͤrgerſinns 
nicht mit Unrecht dle cosmopollilſchen zenannt, 


dem zur Zeit allgemein ſtatt findenden Fallen 


der Staats effecten teines weges ganz fremd ſeln 


ſer Mann iſt ganz im 


duͤrften, weil es allerdings ihren individuellen 
Ae e zu eukſprechen ſchelnt, zu allen Epo⸗ 
en, wo es ſich um die Aoſchließung neuer 
Darlehnsgeſchaͤfte mit Regierungen handelt, 
die Courſe der exiſttrenden Staatseffecten her⸗ 
abzudruͤcken, um deſto beſſere Bedingungen Hin⸗ 
ſichts der neuen Emiſſtonen fuͤr ſie zu erzielen. 


Nach Handelsbriefen ließe ſich nunmehr auch 
das Reſultat des ſchon ſeit längerer Zeit aͤngſt⸗ 
lich erwarteten Fallens der Wollprelſe in Eng⸗ 
land mit einiger Beſtmmtheit angeben. Es 
möchte ſich hiernach etwa auf 25 bis 30 prost. 
belaufen, doch nur hinſichtlich der feinern Sor⸗ 
ten, d. h. derjenigen, die in der letzten Zeit der 
Theurung mit 125 Gulden und daruͤber auf dem 
Feſtlande bezahlt wurden. In Betreff der ge⸗ 
ringen Sorten fol der Abſchlag jedoch von min⸗ 


derm Belange feyn, daher denn auch das Wei⸗ 


chen, welches in hieſiger Umgegend kürzlich die 
kandwolle erfuhr, lediglich lokalen . 
duellen Urſachen zugeſchrieben werden muß. 
Die dermalen in England befindlichen Vor⸗ 
raͤthe fremder Wolle geben die erwähnten Briefe 
auf 100,000 Ballen an, wovon etwa 72,000 
Ballen deutſche, die uͤbrigen aber ſpan ſche 
Wolle ſind. ; > 
Wem der Feldzug Ibrablm Paſcha's in Morea 
gelungen ſcheint, der findet den Schläffel da⸗ 
von darin, daß nicht er, nicht das Europäiſche 
Exercetium der Aegypter es if, dle alles dies 
verrichten, ſondern der Mann, der elgentlich 
die Seele der ganzen Expedition fl, iſt der Ge, 
neral Boyer de Roberal. Die bahn kennt die- 
fen Brauskopf; er war es, der im Jaht 1809 
den mit Schill's und des Herzogs von Braun⸗ 
ſchweig⸗Oels Unternebmungen zuſammen ge- 
dangenen Aufſtand der Heſſen an der Lahn bei 
Marburg, im Räcken Napoleons, unterdrückte. 
Er war in Spanien mit gefangen worden, und 


da ihn Napoleon dort nicht mebr gebrauchen 


konnte, ſchickte er ibn nach Weſtphalen. Die⸗ 
eiſte der Napoleonſchen 
Schule gebildet, er war im Generalſtaab Na⸗ 
poleons. u 2. 


Man bat die intereſſante Bemerkung ger 
macht, daß die mannichfaltigen Nürnberger 


Waaren, die ſonſt äber Spanien nach den ede⸗ 


maligen amerikanlſchen Kolonien gingen, nach 
wie vor, und gerade ſeit Jahr und Tag, in 


vermehrter Menge über England dabin geben. 


So arbeiteten z. B. die Goldſchaumſchlaͤger zu 
Fürth und Nuͤrnberg dieſen ganzen Sommer 
von 4 Uhr fruͤh bis io Uhr Nachts, fo viele 
Beſtellungen gab es darauf. Die Sachen von 
Flittergold, die großen Glaskorallen, das 
9 wie das Eiſengeraͤth und 
die Leinward, haben nun wieder ihren raſchen 
Zug nach Südamerika. Man glaubt ſich in die 
Zeiten Kalſer Carls V. verſetzt, wo die Lieb⸗ 
- ingswaaren, und die Ausbeute der Bergwerke 
von Suͤdamertka, beide von deutſchen Händen 
gefoͤrdert wurden. 

Die Conferenz in Luzern hat in Folge der 
ausgeſprochenen Trennung der Unterſuchungen 
des gemeinen Gaunerprozeſſes und desjenigen 
äber den angeblichen Mord des Schultheiß 
Keller, am 21. November den einmuͤtbigen 
Wunſch an die Regierung von Luzern uͤber⸗ 
ſchrieben, daß die Unterſuchung des letztern 
Kriminalhandels an einen andern Ort verſetzt 
werden möchte, wo dieſelbe mit mehr Unbe⸗ 
fangenheit, Zuverlaͤſſigkeit und unter ſichern⸗ 
dern Polizei» Einrichtungen gefuͤhrt werden 
könnte, als die Verbaͤltniſſe und die Natur des 
Prozeſſes ſelbſt ſolche in Luzern nicht moͤglich 
ma en. Am 23ſten bat der tägliche Rath von 
kuzern dleſem Wunſche beigepflichtet und zum 
Voraus den Ort, welcher von der Conferenz 
gewählt werden wuͤrde, gut geheißen. 

Paris, vom 6. Dezember. 

Prozeß des Conſtituttonnel. In der 
feierlichen Sitzung am 3. December wurde der 
Conſt tutionnel frei geſprochen. Zuerſt 
nahm Hr. Broe das Wort; die Gegenrede des 
General- Advokaten ſtand auf ſehr ſchwachen 
Fuͤßen. „Wenn es, ſagte er, ſich um die Ver⸗ 
theidigung der gallikaniſchen Kirche gebandelt 
hätte, ſo wuͤrden wir keinen andern die Ber; 
tbeidigung derſelben führen laſſen, und viel⸗ 
leicht werden wir dies bald beweiſen. So gut 
wle jeder andere wollen wir die Unabhaͤngigkeit 
der weltlichen Gewalt, 
Augen dem Licht nicht verſchließen. Zu welcher 
Zeit, an welchem Orte waren die Angriffe auf 
den Thron (davon iſt in dem Prozeß gar nicht 
die Rede geweſen) und auf die Religion haͤufi⸗ 
ger als jetzt, und wann wurden ſie mit mebr 
Anſcheln der Wahrbeit vorgebracht. Für dies 
jenigen, welche Boͤſes thun, finder ſich immer 
eine Aus flucht, allein wir muͤſſen Vorwand von 


allein wir koͤnnen unſere 
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dem wahren Zwecke unterſchelden.“ Der Ges 
neral⸗Advokat gab Hrn. Dupin ſchuld, daß 
er die erzaͤblten Wundergeſchichten traveſtirt 
habe, geſtand jedoch zu, daß gegen die Miſſto⸗ 
naire, welche hinter der Kirche zu Nancy ein 
Feuerwerk abgebrannt, ſo wie gegen die Ver⸗ 
fäufer der vorgelegten Lithograpbien , gericht⸗ 
lich verfahren werden ſollte. Am Schluß ſei⸗ 
ner Rede wiederholte Hr. Broe ſeine fruͤhere 
Behauptung, daß bei den Angriffen auf die 
Prieſter die Tendenz des Conſtitutionnel Fels 
ne andere geweſen fei, als die Religion ans 
zugreifen. Die Rede des Hrn. Broe wurde 
zuweilen von der Seite der Zuhörer durch La⸗ 
chen unterbrochen, welches er ſich als eine un⸗ 
glaubliche Unverſchaͤmtheit verbat. — Herr 
Dupin erhielt jetzt noch einmal das Wort. 
„Meine Herren, ſagte er, dieſe unerwartete, 
und ich darf ſagen, unverhoffte Gegenrede des 
Miniſteriums beweist, gegen deſſen Bebaud⸗ 
tung, daß es der Diskuſſion nicht an Feld fehlt; 
im Gegentbeil ladet der Generaladvokat mich 
dazu ein, und zwingt mich durch ſeine Aus fluͤch⸗ 
te, ihm zu folgen. In der erſten Sitzung glaub⸗ 
te er, die in der Anklazeacte, dem Aktenſtͤͤcke, 
worauf der Prozeß begründet worden iſt, ſeſt⸗ 
geſtellten Lehren links liegen laſſen zu mäffen; 
diesmal koͤmmt er, noch einmal auf ſich alein 
geſtuͤtzt, auf eine neue Weiſe bewaffnet an. Dieſe 
Veraͤnderlichkeit in der Anklage iſt nicht nur 
deshalb merkwuͤrdig, weil fie feine Verwirrung 
“und feine Unſicherheit verraͤth, ſondern fie paßt 
auch zu dieſer Art von Vergeben, welches keine 
Körper hat, welches verdunſtet, und der Zer⸗ 
legung und Diskuſſion ſich entziebet. — — 
Meine Stellung bei dieſer Diskuſſton iſt in je⸗ 
dem Fall für mich nachtheilig. Ich muß gegen 
eine forgfam vorbereitete, ſehr durchdachte An⸗ 
klage ſprechen. Man bat von allen Seiten 
Briefe, Certificate, Atteſte, die man vieleicht 
durch Ueberraſchung, Verführung oder Dro⸗ 
bung gewann, herbeiſchaffen koͤnnen; der Te⸗ 
legraph ſelbſt iſt vieleicht zum Diener der ge⸗ 
richtlichen Polizei gebraucht worden. Dann 
hat das öffentliche Minifterium eine geſchriede⸗ 
ne Gegenrede ausgearbeitet, in welcher die 
Reinheit der Sprache und der elegante Styl 
glänzen konnte, ich dagegen, von allen dieſen 
Huͤlfsmitteln verlaſſen, ſehe mich genötbigt, 
in aller Eil zu improviſtren, und bedarf daher 
ſehr ihrer Nachſicht. Allein bei dieſer unguͤn⸗ 


Aigen Stellung Ense ich eine Entſchaͤdigung zu 
Gunſten meiner Sache darin, daß ich die Ans 
klage auf der Stele, fiegreich wiederlegen kann, 
und dem Hrn. General⸗Advekaten der Sache, 
wie dem Recht nach, auf alles, was er noch 
angeführt hat, eine bͤndige Antwort zu geben 
im Stande bin.“ Herr Duͤpin legte zum Be⸗ 
weiſe der von ihm angezeigten Umtriebe der 
Miſſionalre neue Actenſtuͤcke vor, und hielt 
ſich mit vielem Witz daruͤber auf, daß der 
General-Advokat eine gerichtliche Verfolgung 
gegen die von den Conſtitutionnel namhaft ges 
machten Steindruͤcke serheiße, und dennoch 
den Conſtitutlonnel gerade deß halb wegen boͤſer 
Tendenz verfolge. „Warum, bemerkt er, hat 
der Eonſtitutlonnel auf dieſe Steindruͤcke aufs 
merkſam gemacht, well er ſahe, daß die Be⸗ 
börde fe duldete und fie verkaufen ließ, und 
den Druckern ſogar den Titel: Drucker des Koͤ⸗ 
nigs und ber Gelſtlichkeit, geſtattete? Dieſelbe 
Polizel, welche keinen Grenadier mit einem 
Schnurrbarte uͤber den Weg gehen laͤßt, wi⸗ 
derſetzt ſich nirgend der Verbreitung ſolcher Liz 
thographlen.“ — Als hierauf Herr Dupin 
Stellen aus elner unter dem Titel: Brief an 
den Abbe Lamennais, erſchlenenen Broſchuͤre, 
welche ebenfalls von dem Conſt. angegriffen wor⸗ 
den iſt, citiren wollte, unterbrach ihn der erſte 
Praͤſident mit der Verſicherung, daß uͤber dieſe 
Schrift berelts gerichtliche Verfolgung verhaͤngt 
ſei. „Dann hat, ſagte Herr Dupin, der Con⸗ 
ſtitutionnel einen Dlenſt erwiefen, und wenn 
der Verfaſſer ſagt, daß er ſie will einen Prle⸗ 
ſter kennen lehren, ſo werden wir auch endlich 
einmal einen General: Prokurator kennen ler⸗ 
nen.“ (Mean lacht.) Am Schluß feiner Rede 
erinnerte Herr Dupin auf eine angemeſſene 
Weiſe an den Tod des Generals Foy. Nach 
balbſtuͤndiger Berathung machte der erſte 
Praͤſident folgenden Spruch des Hofes bekannt: 
„Nach Anſicht des Requiſitoirs des Koͤnigl. 
General⸗Prokurators vom 30. Juli 1825, nach 
Anſicht der den Grund zur Anklage gegen das 
den Namen Conſtltutlonnel führende Journal 
bildenden 24ſten Artikel, nach Anſicht des Ge⸗ 
ſetzes uͤber die Polizei der Journale vom 17 ten 
März 1824 in Erwägung, daß wenn mehrere 
der bezuͤchtigten Artikel unpaſſende und bei fo 
gewichtigen Gegenſtaͤnden tadelnswerthe Aeu⸗ 


Berungen, ſelbſt Phraſen enthalten, gleichwohl 


der in dem Ganzen dieſer Artikel waltende Gelſt 


nicht von ber Art iſt, daß dadurch der Achtung, 
welche der Staatsreliglon gebührt, Eintrag 
geſchieht; in Erwartung, daß es weder dieje 
Achtung bintenan ſetzen, noch die Freihelt der 
Preſſe mißbrauchen heißt, wenn die Einfuͤhrung 
und Begruͤndung durch das Geſetz nicht auto⸗ 
riſirter Bruͤderſchaften das Koͤnigreich dis ku⸗ 
£irt und beſtritten wird, und wenn eines Theils 
auf notoriſche Handlungen aufmerkſam gemacht 
wird, welche die Religion und ſogar die Sitten 
beleidigen, und anderen Theils nicht minder 
gewiſſe Gefahren und Uebertreibungen einer 
Lehre, durch welche zugleich die Unabhaͤngig⸗ 
keit der Monarchie, die Souverainetaͤt des Koͤ⸗ 
nigs und die Öffentlichen Freiheiten, deren Gas 
rantie die conſtitutionnelle Charte und die ſtets 
als Staatsgeſetz anerkannte und proflamirte 
Erklärung des frangöfifchen Clerus vom Jahre 
1682 enthaͤlt, bedroht werden; ut der 
Hof den Ausſpruch, daß keln Grund borhan⸗ 
den iſt, auf die verlangte Suspenſton zu erken⸗ 
nen, indem er aber auch zugleich den Heraus⸗ 
gebern und Redaktoren des Conſtitutionnells 
aufgiebt, hinfort mit mehr Umſicht zu verfah⸗ 
ren. Ohne Koſten.“ Kaum war dieſer Spruch 
bekannt gemacht, als durch den Gerichts ꝛal 
wiederholtes Beifallsklatſchen und die Ausru⸗ 
fungen: Es lebe der König, es lebe die Char⸗ 
te, es lebe die Preßfreiheit, es lebe der K. 
Gerichtshof, es lebe Dupin, von allen Seiten 
erſchollen. Das Rufen dauerte ſelbſt noch 
fort, nachdem der Gerichtshof ſich zuruͤckgezo⸗ 
gen hatte, und obſchon die Gensbarmen fir 
Räumung des Saals ſorgten; ſetzten fie doch 
dieſer entſchledenen Aeußerung der oͤffentlichen 
Meinung keln Hinderniß entgegen. 

Der Courier frangais iſt ebenfalls freige⸗ 
ſprochen worden. Der General⸗Advokat Herr 
Broe verſicherte in ſeiner Gegenrede, eben fo 
wie er es in der geſtrigen Sitzung gethan, daß 
Niemand ein eifrigerer Vertheldiger der galli⸗ 
kaniſchen Kirche ſey, als er; behauptete aber, 
daß es in ſeinen Augen das groͤßte Ungluͤck ſey, 
wenn Jemanb ſelbſt gegruͤndete Mißbraͤuche 
zum Vorwande brauchte, um dle Religion ana 
zugreifen. Am Schluß feiner Rede bemerkte 
Herr Broe, daß er, troß der guten Aufnahme, 
welche die Freiſprechung des Conſtitutlonels 
bei dem Publikum gefunden habe, bei der An⸗ 
klage beharre, und ſich am wenlgſten durch der⸗ 
gleichen Lärm in feinem Gewiſſen irren laſſe. 
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erauf erhielt Herr Merilhon, Vertheidiger 
2 Couriers, das Wort. Er erklärte: daß 
er, ohne die h ag in 10 Gerichtshof 
zu verlegen,. die Sache feines Cllenten nicht 
welter vertheldigen koͤnne, da er dann nichts 
anders thun würde, als das von dem Ge⸗ 
richtsbofe geſtern ausgeſprochene Urtheil zu 
vertheiden. Da er in weitere Eroͤrterungen 
eingehen wollte, unterbrach ihn der Präfident 
des Gerichtshofes und ſagte ihm: „Ihre Sache 
iſt gehört." Die Richter zogen ſich in das Bes 
rathungszimmer zuruck, von wo fie nach àſtuͤn⸗ 
diger Berathung zuruͤckkehrten. Bevor der 
Praͤſident den Spruch vorlas, wendete er ſich 
an das Publikum und ſagte: daß der Gerichts⸗ 
hof mit Verdruß gefehen habe, auf welche 
Weiſe die Zuboͤrer bel der letzten Sitzung den 
Spruch des Gerlchtshofes aufgenommen haͤt⸗ 
ten umd daß er hoffe, daß man heut eln ehr; 
furchtsvolles Stillſchweigen beobachten werde. 
Der Spruch war im Weſentlichen alſo abge: 
faßt: „Augeſehen den zten Artikel des Geſetzes 
vom 17. Maͤrz 1822, und das Requlſitolre des 
Herrn General⸗Prokurators; ferner in Bes 
tracht, daß dle Mehrzal der angeſchuldigten 
Artikel des Couriers, obwohl tadelnswerth 
ruͤckſichtlich der Form, dennoch nicht einen hin⸗ 
reichenden Charakter haben, um einen Angriff 
auf die, der Staatsreligion ſchuldigen Ach⸗ 
tung, zu machen; in Betracht, daß andere Ar⸗ 
tikel in der That dieſen Charakter haben, allein 
nicht zahlreich find, und unter Umſtaͤnden er⸗ 
ſcheinen, welche man als mildernd betrachten 
kann, als da find: die Errichtung religidfer 
Orden in Frankreich, welche nicht durch die 
Geſetze genehmigt find; das oͤffentliche Predl⸗ 
gen Ültramontaner⸗ Lehren von einem Theile 
der Geiſtlichkelt von Frankreich, Lehren, wel⸗ 
che die Rechte des Thrones und die, durch die 
Verfaſſung garantirten Freiheiten gefährden 
koͤnnen; erklärt der Hof, daß zur Sus penſton 
kein Grund vorhanden, empfiehlt jedoch den 
Herausgebern des Courlers mehr Vorſicht. 
Ohne Koſten.“ ‘ 

Die Etoile liefert in ihrem gefteigen und heu⸗ 
tigen Blatte die Reſolution, welche Se. Maj. 
der Kalſer von Oeſterreich unterm ten Novbr, 
auf die Vorſtellungen der Staͤnde des Koͤnig⸗ 
reichs ungarn vom aaſten October erwiedert 
haben. Se. Maj. äußern darin ihr Miß ver⸗ 
gnuͤgen, daß ſich die Staͤnde nicht zuvoͤrderſt 


2 


mit der Discuſſion der K. Propoſitienen, ſon⸗ 
dern vorzugswelſe mit Gegenſtaͤnden beſchaͤf⸗ 
tigt haben, die ihnen zur Befeſtigung der Con⸗ 
ſeltutlon des Staats nuͤtzlich geſchienen. Se. 
Maj. ermahnen die Stände gnaͤdigſt, aber zus 
gleich ernſtlich, keinen weitern Verzug in der Vers 
handlung der k. Propoſitlon eintreten zu laſſen. 
Unter den Gegenſtaͤnden, welche die Staͤnde 
Sr. Majeſtaͤt vorgetragen haben, ſind mehrere, 
die beſſer in Vergeſſenheit geblieben waͤren. 
Se. Majeflät erklaͤrten, daß ſie die Rechte ihrer 
koͤnigl. Wuͤrde kennen, und daß, wenn es ihre 
vornehmſte Pflicht iſt, die ungariſche Conſtitu⸗ 
tion aufrecht zu halten und zu vertheidigen, ſie 
auch wiſſen, daß es heilige Pflicht iR, für das 
oͤffentliche Wohl zu ſorgen. Se. Majeſtaͤt has 
ben dies in ſchwierigen Zeiten des Krieges und 
neuerungsſuͤchtiger Umtriebe bewieſen und nie 
wird zugleich in ihrem vaͤterlichen Herzen die 


Erinnerung an die kindliche Ergebenhelt erloͤ⸗ 


ſchen, die alle ihrem Scepter unterworfene 
Voͤlker dabei an den Tag gelegt haben. Hier⸗ 
nach mußten Se. Majeſtaͤt mit großer Betruͤb⸗ 
niß bemerken, daß man hler und da ſich Schritte 
gegen die koͤnigl. Wurde und Autorltaͤt, und 
Ungehorſam erlaubt, Schritte, die ohne Stoͤ⸗ 
rung der Adminiſtration in einer wohlorganis 
ſirten Societaͤt nicht geduldet werden koͤnnen. 
Sie mußten daher auch zu Mitteln greifen, dle 
ſonſt ihrem väterlichen Herzen fremd. find, 
Nichts deſto weniger wollen Se. Majeftät aus 
koͤnigl. Milde die Bitten der Stände gewähren 

und in Nuͤckſicht der auswärtigen Verhaͤltniſſe 
die Rekruten⸗Aus hebung einſtellen laſſen; aber 
binſichtlich der Steuern kann nichts geändert 
werden, da die Armee fchon ſeit Jahren in 
Conventionsgeld bezahlt wird. Doch hoffen 
Se. Mafeſtaͤt, daß die Stände auch in dieſem 
Jahre eln freiwilliges Geſchenk zur Ergaͤnzung 
der Steuer des Reichstags von 1802 bemillis 
gen werden. Daß die Staͤnde nicht fruͤher zu⸗ 
ſammenberufen worden, lag in den außeror⸗ 
dentlichen Umſtaͤnden. Sle werden aber in der 
Folge in dieſer Hinſicht thun, was das Geſetz 
erheiſcht. Sollten endlich nicht alle Gegen⸗ 
ſtaͤnde der Propofitionen abgethan werden koͤn⸗ 
nen, fo wollen Se. Majeſtaͤt noch vor Verlauf 
von 3 Jahren einen Reichstag zuſammenberu⸗ 
fen ꝛc. Der Zweck des Reichstags iſt aber nur 
dann zu erreichen, wenn man allen Parthel⸗ 
geiſt bei Seite ſetzt und einen geſetzlichen Gang 


— 
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bel den Verhandlungen verfolgt, elnſtimmig 
und eifrig zu Werke geht und ſo wenig Zelt als 

* verliert. 

Man iſt verwundert, in dem miniſteriellen 
Pilote zu leſen: „Die ruſſiſche Regierung hat 
in Polen ſchlaue Umtriebe der ultramontani⸗ 
ſchen Parthei entdeckt, die oie ehemallgen Jeſul⸗ 
ten in den Kapuziner⸗Orden einzuſchwaͤrzen ge⸗ 
wußt hatten. 
letztern Ordens, dreißig an der Zahl, gegen 
Ende Octobers in Jablona in Podolien an der 
tufſiſchen Grenze erſchienen.“ i 

Mit noch groͤßerm Erſtaunen lieſet man in 
demſelben Blatt eine ziemlich lange Parallele 
zeolſchen Joſeph II. und Pius VI zum Ruhm 
des erſteren und welche mit dem Ausſpruche 
des Pasquin's, als der Papſt von Wien zu⸗ 


rüͤcktehrte, ſchließt: „Plus VI. girg lach 


Wien, um Joſeph II. zu bekehren, aber Jo⸗ 
ſeph II. hat ihn ſelbſt bekehrt.“ 

Ueber die letzten Augenblicke des Generals 
gr erfaͤhrt man noch Folgendes: Seine 

rankheit hatte feit 8 Tagen ſebr zugenommen; 
zwei Neffen von ihm, einer fein Adjutant, der 
andere ein junger Advokat, waren beſtaͤndig um 
ihn. Kurz vor feinem Ende fagte er zu ihnen 
mit ſterbender Stimme: „Ich fuͤhle eine zer⸗ 
ſtoͤrende Gewalt, welche an meiner Vernich⸗ 
tung arbeitet; ich ſchlage mich mit dieſem Rie⸗ 
fen, allein ich kann ihn nicht beſiegen.“ So 
groß feine Schmerzen waren, wurde doch keine 
Klage von ihm gehoͤrt. Noch einmal verlangte 
er frifche Luft zu athmen, und zum letztenmale 
das Sonnenlicht zu ſehen. Seine Neffen tru⸗ 
gen ihn nach einem Lehnſeſſel an das offene 


Sie waren in der Tracht des 


Es find erſt 24,200, 00 Fr. zur Socletaͤt 
des Syndikats gezeichnet, und die 8 Syndiker 
muͤſſen die fehlenden 5,800, 00 Fr. mit übers 
tragen. f - 5 

an ſpricht von elnem angeſehenen Beam⸗ 
ten, der ſchwere Verluͤſte erlitten und ſich für 
den Augenblick von hier entfernt habe. at 

Man kuͤndigt an, daß Mainz auf's Neue der 
Sig eines Erzbisthums, und daß dieſe hohe 
geiſtliche Würde Sr. kalſerl. Hoheit dem Erz⸗ 
berzog Rudolph von Oeſterreich uͤbertragen 
werden fol. ? 

Der Moniteur lieferte am ıten d. aus dem 
halbamtlichen Journal de Bruxelles eine aus⸗ 
fuͤhrliche, zwei Spalten fuͤllende Vertheidi⸗ 
gung des philoſophiſchen Colleglums in Loͤwen 
wider die Verlaͤumdungen „zweler oder dreier 
ultramontaniſchen Pariſer Zeitungen.“ 

Die Etoile meldete am 1ſten d., der Hrezog 
del Infantado habe dem Koͤnige ein Jahr von 
feinen Einfünften, 4/000, 00 Realen und der 
Erzbiſchof von Toledo nebſt dem Pater Cirilo 
zuſammen 25, 00, oo dargebracht. Herr Zea 
ſey aun Geſandten am koͤnigl. ſaͤchſiſchen Hofe 
ernannt. g 


London, vom 3. Dezember. 


Ruͤckſichtlich der gegenwärtigen Stimmung 
der irlaͤndiſchen Katholiken, heißt es in einem 
hieſigen Blatte: „Wir wollen gern zugeben, 
daß dieſelben für den Augenblick mit keinen ges 
ſetzwidrigen Plänen umgeben, weil fie die Hoff⸗ 
nung hegen, mit den Proteſtanten dergeſtalt 
auf gleichen Fuß geſtellt zu werden, daß fie 
Veranlaſſung erhalten, der beſtehenden Ver⸗ 


Fenſter. Er that noch einen tiefen Athemzug faſſung nicht minder zugethan zu ſeyn, als ihre 


und ſagte dann: „Meine guten Freunde, bringt 
mich zu Bette, das andere wird Gott beſor⸗ 
gen.“ Zwei Minuten darauf war er nicht mehr. 
Seine Grabſtaͤtte hat der General Foy neben 
dem Grabe von Camille Jourdan erhalten. — 
Die Reden des Generals, die er in der Depu⸗ 
tirtenkammer gehalten, werden in 2 Bänden 
erſcheinen. Man unterzeichnet mit 12 Fr. und 
die Einnahme iſt für die Familie beſtimmt. 
Nach dem Ariſtarque ſollen Wetten gemacht 
ſeyn, daß die 3 pts. zur Zeit der naͤchſten 
Seſſion auf zo ſtehen werden, wenn Herr von 
Villele alsdann noch am Regiment ſeyn ſollte. 


Der Arlſtarque will jedoch ſelbſt nicht darauf 


wetten. 


proteſtantiſchen Mitbruͤder; 


allein ſie — 
deutlich genug zu vernehmen, daß mit Ihren 
Hoffnungen auch ihre Loyalität ein Ende neh⸗ 
men wird, daß, wie wenig fie auch gegenwaͤr⸗ 
tig aufgelegt ſind, ſich mit Großbrittanien auf 
einen Kampf einzulaſſen, und wie unfäpig fie 
auch dazu ohne fremde Unterſtuͤtzung ſeyn moͤ⸗ 
gen, ſie dennoch bei fernerer Verwelgerung der 
ihnen gebuͤbrenden Gerechtlgkeit, es für Pflicht 
gegen ſich ſelbſt und ihre Kinder erachten wer: 
den, unſer Joch abzuſchuͤtteln, ſobald die uͤbrige 
Lage der Welt es Ihnen geſtattet, Fb auf ein 
ſolches Unternehmen einzulaſſen. Dies iſt ihre 
Geſinnung und dies iſt ihre Sprache, und wir 
zweifeln nicht, daß wenn 5 oder 6,000,000 eng⸗ 


= UM = 


liſcher Proteſtanten ſich in derſelben Lage bes 
faͤnden, ſie eben ſo ſprechen, denken und han⸗ 
deln wuͤrden. Dabei ſind wir der Meinung, 
daß unſere Legislation, wenn ſie den dringen⸗ 
den Forderungen der Katholiken nachgiebt, ſich 
deſſen keineswegs zu ſchaͤmen hat, weil fie auf 
ſolche Weiſe die allgemeine Kraft des britti⸗ 
ſchen Reichs erhoͤden, und einer fernen Ges 
fahr vorbeugen würden, eine Handlungsweiſe, 
welche nicht den Namen der Furcht, ſondern 
den der Klugheit verdient. _ 

Es bat Jemand elne Mafchine erfunden, um 
den Flachsfaden zu einer Felnheit zu ſpinnen, 
wovon man bisher kein Beiſpiel gehabt hat, 
und die dem ganzen Spltzengeſchaͤft mit einer 
Umwälzung droht. Vermittelſt dieſer Ma⸗ 
ſchine, verſt bert man, koͤnnen aus einem Pfund 
Flachs gewöhnlicher Qualltaͤt, ohne daß es 
geſchabt zu werden braucht, 220 Ellen Zwirn 
geſponnen werden. Drei Pfund Zwien von 
‚d eier Feinheit koſten bet Valenciennes 1000 
Thaler, und man gebraucht ihn zu den feinſten 


find. — Zu Bangor, in der Provinz Maine, 
haben die Wirkungen des Rauchs, der die At⸗ 
moſphaͤre erfüllte, ſich auf elne außerordent⸗ 


liche Art empfinden laſſen. Der Faͤhrſchiffer 


zu Penobſcot war genoͤthigt, ſich zu feiner 
Richtung eines See⸗Kompaſſes zu bedienen, 
und Abends erblickte man eine Erſcheinung, 


die mit dem Abſpiegeln viel Aehnlichkeit hatte. 


Leute, die Laternen trugen, ſahen ihre Körper 
genau und deutlich in dem Nebel zuruͤckgeſtrahlt. 


Neapel, vom 18. November. 

Das heutige Glornale enthält zwei koͤntgl. 
Dekrete, durch welche die durch den Spruch 
des großen Spezlal⸗Gerlchtshofes des Le 
gen Calabriens und durch den großen Spezial⸗ 
Gerichtshof von Salerno theils zu Todesſtrafe, 
thells zu lebenslänglichem Gefaͤngniß verur⸗ 
theilten Theilnehmer an den Unruhen und Vers 
chwoͤrungen von 1820 und 182t begnadigt 
werden. — Ein drittes Dekret enthaͤlt Beſtlm⸗ 
mungen über die feſtere Begründung der Mas 


Spitzen. Der englſſche Erfinder aber lt durch J tabe 


elne geweſſe Fluͤſſigkelt, die klebrige Materle, 
bie die Faſern an dem Stamm feſthalten, auf, 
wodurch der Faden ſo feln wird, als er durch 
kein bisberiges Verfahren werden konnte. 
Mehrere Fabrikanten in Preſton baben zu hoben 
Preiſen von dem Erfinder das Geheimniß mit⸗ 
gerhellt erhalten. N ; 
Ein armer Landmann in Wallis ſtieß vor 
3 Wochen auf ſeinem Acker auf einen harten 
Körper. Er grub nach und fand einen ſchwe⸗ 
ren Topf voll Goldſtuͤcke aus der Zeit Jacobs I. 
und Karls II., die zuſammen ungefähr 8000 


Pfd. Sterl. werth ſeyn mochten. Ganz außer 


ſich vor Freude rannte der Bauer von der Ars 
belt, um Wein zu trinken, aber er trank fo 
unmäßig, daß er nach 3 Tagen ſtarb. Selne 
Kinder werden hoffentlich vernuͤnftiger ſeyn. 


Die amerikaniſchen Journale melden, daß 


das Feuer noch immer feine Verheerungen in 
dieſem Lande fortſetze. Alles Land von den 


Oberkanada ſteht in Feuer. Man glaubte, das 
Feuer hätte ſich über einen Umfang von 2500 
Quadratmeilen Land verbreitet. Das Vieh 
fällt in großer Anzahl durch die Wirkung der 
vom Feuer verurſachten Aus duͤnſtungen; ſie 
greifen die Lungen und die Augen der Einwoh⸗ 
ner fo heftig an, daß die Arbeiten eingeſtellt 


orate. 

Die Dampfſchifffahrt zwiſchen hler und St; 
cllien hat wieder aufgehört, da die Engländer, 
welche auf dem Boot ſich befanden, ſich, wle 
es ſchelnt, zum zwelten Male mit den Neapo⸗ 
litaniſchen Behoͤrden uͤberworfen. Das Dampf: 
— ſoll, wie es heißt, nach England zuruͤck⸗ 

ehren. . 1 


Mabdrit, vom 24. November. 4 
Der König und die Königin zogen am ar ſten 


unter dem Jubel der Einwohner in die hleſſge 


Reſidenz ein. Alle Fenſter und Balkons waren 
mit ſchoͤnen Teppichen behangen. ö 

Herr Zea Bermudez wird unverzüglich nach 
Dresden abgehen. 


Das Eskurial ſteht in Flammen. Belm Ab⸗ 


gange des Couriers war man in großer Beſorg⸗ 


niß wegen der Kirche und der Gemaͤldeſamm⸗ 
lungen. Das Schloß iſt zwar ganz von Steſ⸗ 
nen erbaut, alleln es fehlt an Waſſer, Men⸗ 


ſchen und Loͤſch⸗Anſtalten. i 
Waſſerfaͤllen in Unterkanada bis Glengary in 


Die von Liſſabon eingetroffene 157 
a 


erfolgter Ratifikation der Unabhaͤnglgkelt 


ſillens von Seite des Mutterlandes, hat wie 
ein Donnerſchlag auf unſer Minlſterlum ges 
wirkt; es abnet dle Folgen, welche diefes Er⸗ 
elgniß für Spanlen nach ſich ziehen muß. Ein 
Courier uͤberbrachte der portugiefifhen Ges 
ſandſchaft die darauf Bezug habenden Depe⸗ 


— 
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ſchen, und den Befehl, dem Hofe von Madrlt 
die amtliche Eroͤffnung zu machen, daß König 
Johann VE. den Titel eines Kakſers von Bra⸗ 
Alten und Königs von Portugal angenommen 
babe. Da der portugieſiſche Botſchafter, Graf 
von Subſerra, abweſend iſt, ſo wird der ihn 
vertretende Geſchaͤftstraͤger, Hr. Gomez, ſich 
dieſem Auftrage unterziehen, der, wie man 
verſichert, ihn in einige Verlegenheit ver⸗ 
ſetzen fol, ki 
Der Einfluß des Herzogs von Infantado im 
Kabinet waͤchſt taͤglich, und er wird die lang 
perſprochene Amneſtie, wle man verſichert, ges 
gen alle Widerſpruͤche eben ſo gewiß durch⸗ 
ſetzen, wie er bisher Hrn. Recacho, den Generals 
Polizei⸗Intendanten, gegen alle Umtriebe der 
Apoſtoliſchen auf feinem Poſten erhielt. Herr 
Zea, Bruder des Exminiſters, wurde zum erſten 
Geſandſchaftsſekretair des neuen Geſandten in 
Portugal, Grafen von Caſa⸗Flores, ernannt; 
ein neuer Beweis der Mäßigung des Her⸗ 
zogs. — Der Herzog wird als Premier⸗ 
miniſter fünftlg ganz allein mit dem Koͤ⸗ 
nige arbelten, und hernach die übrigen Mint⸗ 
ſter mit dem Herzoge. Dieſer ſehr alte Ges 
brauch iſt ſeit langer Zeit in Vergeſſenheit ge⸗ 
kommen, nun aber, wle es ſcheint, zu Guns 
‚Ren des Herzogs wieder hergeſtellt worden, der 
die Monarchle gleichſam als zweiter Souverain 
unter dem Namen eines Premler⸗Miniſters re⸗ 
gleren wird. Man muß indeſſen geſtehen, daß 
gerade bei einem Hofe, wie der ſpaniſche, auf 
dieſem Wege allein noch Einhelt und einiger 
Nachdruck in die Beſchluͤſfe des Kabinets zu 
bringen ſeyn duͤrfte. N Ein 
Niemals, heißt es in einem von der Stolle 
mitgetheilten Schreiben aus Madrit, iſt in der 
Berathungs⸗Junta eine ſo energiſche Sprache 
gefuͤhrt worden, als in der Sitzung am letzten 
Freltage, in welcher man über die Rothwen⸗ 
digkeit ſprach, eine Adreſſe an den Koͤnig zu 
richten, um von ihm die Aufhebung der Neints 
gungs⸗Junten, und die Bekanntmachung einer 
Amneſtie, trotz des Widerſpruches des Raths 
von Caſtilien, zu erhalten. Beſonders heftig 
ſprach der Erzbiſchof von Mexiko gegen das 
Reinigungs » Syftem,. wodurch, wie er be; 
bauptete, die Revolutlon nicht gehemmt, I 
dern fortgeſetzt würde. Man hat ſich darüber 


vereinigt „daß der General Caſtanos, Praͤſi⸗ 


bereitungen, welche man jetzt zu 


dent der Junta, dem Koͤnige die Adreſſe übers 
reichen ſoll. A 
Wie es heißt, iſt die neue Bildung des Staats⸗ 
raths beſchloſſen und unterzeichnet. Der grüs 
ßere Theil der Mitglieder der Berathungs⸗ 
Junta, dle aufgeloͤßt iſt, nimme in demſelben 
Platz; man nennt unter dieſen den General Ca⸗ 
ſtanos, die Erzblſchoͤfe von Toledo und Meyllo, 
den Biſchof von Soria, einen andern Biſchof 
und den Pater Cyrillus, der ein Bisthum ers 
halten ſoll. Herr Salmon fol an die Stelle 


des Herrn Ugarte zum Sekretalr des Staats 


raths ernannt werden. Man verſichert, da 
das Reinigungs ⸗Syſtem aufgegeben und durch 
Abfolutlonen, dle faſt allgemein und von der 
3 og abhängig ſeyn ſollen, erſetzt wer⸗ 
en wird. f 
Die Munlzlpalbehoͤrden des Reichs ſind durch 
ein vertraullches Btunbfehreiben In ana 
die koͤnigl. Freiwilligen, angewieſen worden, 
alle diejenigen, welche Luft hätten aus ihren 
Corps zu treten, zu antlaffen, und auders Mit⸗ 
tek zu ergreifen, um denſelben den Dienſt zu 
verleiden. Die Regierung iſt der ewigen Hem⸗ 
mungen müde, welche dieſe organifirten Poͤbel⸗ 
haufen dem Gange derſelben entgegen» 
ſetzen; überdies fol der Herzog in den Archi⸗ 
ven feines Miniſterlums Papiere gefunden ha⸗ 
F e 

e dleſer z auszufuͤhren ge e, el 
ſchreckliches Licht werfen. 2 - er 
Herr Pinillos, unſer neuer Intendant von 
Havanna, hat aus den vereinigten Staaten, 


von wo er zu feiner Beſtimmung abgehen wird, 


an unſere Reglerung gefchrieben: daß dle Vor⸗ 
Columbſen 
und Mexiko mache, um Cuba und Porto Rico 
anzugreifen, ſehe betraͤchtlich find. Man be⸗ 


merkt, daß ſeit dem Empfange diefes Schrei⸗ 


bens die Conferenzen zwiſchen dem Koͤnige und 
ben as. 8 von Infantado ſehr haͤufig gewe⸗ 
ſen find. 

Man verſtchert, daß der Marquis von Mar 
tafforida (gegenwärtig in Irun) den Befehl 
bekommen habe, wleder nach Frankreich umzu⸗ 


kehren; und wird ſogar beſtimmt behaupket, 


daß wenn Herr Ugarte von Turin zuruͤckkommt, 
die Behörden in Irun angemiefen find, ihn 
275 Relſe nach Madrit nicht fortſetzen zu 
aſſen. 


Nach er g 


re 


Nachtrag zu No. 149, der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Liſſabon, vom 17. November.. 
Vorgeſtern bat der Koͤnig die Unabhaͤngig⸗ 
kelt von Braſtlien anerkannt, und den am 
29. Auguſt in Rio geſchloſſenen Vertrag ratifi⸗ 
eirt; der Oberſt Pereyra wurde ſofort am Bord. 
einer Kriegskorvette mit der Natification nach 
Rlo abgeſchickt. Das darüber von Sr. Maje⸗ 
ſtaͤt erlaſſene Dekret lautet folgendermaaßen: 
„Don Johann, von Gottes Gnaden Köntg von 
Portugall ꝛc. Wir melden allen denen, die 
Gegenwaͤrtiges ſehen, daß in Erwägung deſ⸗ 
ſen, was den Voͤlkern, die die Vorſehung mel⸗ 
ner Sorgfalt anverkraut hat, zutraͤglich iſt, 
und um den Zwiſtigkeiten ein Ziel zu ſetzen, die 
in Braſtlien ausgebrochen, und welche ſowohl⸗ 
den Eingebornen, als den Portugleſen auf der 


Halbinſel verderblich geworden ſind; damit ſind allerb 


und Freundſchaft wieder hergeſtellt, das all⸗ 
gemeine Wohlergehen befoͤrbert und die politi⸗ 
ſche Exlſtenz, 1 wie das künftige Schickſal 
Portugalls und Braſtllens geſichert werde, Ich 
kraft meines Schreibens vom 13. Mai d. J. 
für angemeſſen gefunden habe, alle meine 
Rechte auf Braſilien, das ich zum Königreich 

erhoben habe, an meinen ſehr geliebten Sohn, 
den Infanten Don 3 d' Alcantara, abzu⸗ 
treten, feine Unabbaͤngigkeit unter dem Titel 
eines Kalſers von Braſilien anerkennend; dle⸗ 
fen Titel habe ich auch mir vorbehalten. So 
ſind denn meine Wuͤnſche durch den Allianz⸗ 

Traktat erfüllt, welchen letzterer den 29ſten 
Auguſt c. in Rio Janelro unterzeichnet, und 
den ich heute ratificirt habe, und welcher fol⸗ 
gendermaaßen lautet ꝛc ꝛc.“ Drei andere Dekrete 
haben dieſe Bekanntmachung begleitet; durch 
das erſte werden alle portugieſiſchen Häfen. den 
Braftitfchen Schiffen (Handels und Kriegs⸗ 
Fabrzeugen) für geöffnet erklärt: das zweite 
fetzt die Abgabe auf die Einfuhr braſiliſcher 
Waaren auf 15: pCt. feſt; das dritte endlich 
beauftragt die Handels ſunta dafür zu ſorgen, 
daß Perfonen, welche Forderungen an Braſi⸗ 
lien haben, diefe einſchicken mögen: Portu⸗ 
gieſen, die in Brafflien Aemter auf Lebenszeit 
Befeffen und fie während der Unruhen verloren 
haben, ſollen entſchaͤdigt werden. 


alſo fe 2 verbruͤderten Nationen Friede 


Vom 17. Dezember 1823. 


St. Petersburg, vom 26. November. 

Die in dieſem Fruͤhjahre begonnenen Bau⸗ 
Unternehmungen an der hieſigen Boͤrſe, fo wie 
die Bauten am Kronſtaͤdtſchen Zoll, ſchreiten 
raſch vorwärts und koſten der Regierung ſchon 
mehrere Millionen Rubel. Die Packhaͤuſer an 
der Boͤrſe find ſchon ſelt einigen Wochen unter 
Dach. Mit naͤchſtem Fruͤhjahr wird das Ge⸗ 
baͤude von Innen vollendet und im Herbſt 1826 
zur Aufnahme von Waaren bereit ſeyn. An 
dieſe weitlaͤuftigen Bauten werden ſich in den 
naͤchſten Jahren noch andere reihen c., mit 
denen man bis zum Herbſt 1829 zu Stande zu 
kommen hofft. 

Die Georgifchen: güeften Abaſchldſew, Tak⸗ 
tokow, Leonidſew, Tſchelokajew, Orbelijanow, 
allerboͤchſt als ſolche anerkannt worden. 

Die ſtets fo muſterhafte oͤffentliche Sicherheit, 
unſerer Reſtdenz iſt ſeit einigen Wochen durch 
mehrere bedeutende Diebftähle, ja ſelbſt Mord⸗ 
thaten, geſtoͤrt worden. Dieſes Unweſen wird 
jedoch bald fein Ende erreicht haben; dafür! 
buͤrgt die energiſch⸗ durchgreifende Thaͤtlgkeit 
unſers neuen Polizei⸗Chefs. 

Stockholm, vom 25. November. a 
Der auf geſtern Abend angekuͤndigte Cercle 
bet Ihrer Majeſtaͤt der Koͤnigin iſt durch eine 
rfreuliche Veranlaſſung unterblieben; es 
brach naͤmlich im dramatiſchen Theater (dem 
kleinern Schauſpielhauſe) während der Vor⸗ 
ſtellung Feuer aus, das bis 5 Uhr dieſen Mor⸗ 
gen anhielt und aller dagegen angewendeten 
Muͤhe ungeachtet, das Gebaͤude nebſt den De⸗ 
koratlonen, der Garderobe ꝛc. verzebrte. Zum 
Glaͤck war das Haus nicht ſebr beſetzt, fo daß 
ſaͤmmtliche Zuſchauer ſich zu retten vermochten. 
Das Feuer entſtand unter dem Theater in der 
Tiſchlerwerkſtatt, und ergriff ſogleich Couliſ⸗ 
fen, Tauwerk, Maſchinerie 1c. Ein Theater⸗ 
Arbeiter und 2 Dienſtmaͤgde kamen in den 
Flammen um. Das große Opernhaus, wel⸗ 
ches nahe an dieſem kleinen Theater liegt, war 
anfuͤnglich in großer Gefahr, von den Flam⸗ 
men ergriffen zu werden. Se. Majeftät und 
der Kronprinz. find beſtaͤndig gegenwärtig ge; 
weſen, und haben die Spritzenleute ermuthigt. 
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arfeille, vom 24. Robember. 7 
D. Goelette Etolle ift dieſer Tage 


von Naupllon in Toulon angekemmen. Ste fe 


hat erſtere Stadt am ırten v. M. verlaſſen und 
berichtet, daß, obgleich die Moreoten noch 
nicht alle Energie blicken ließen, die ihre Sache 
fordere, fie ulchts deſto weniger fortführen, 
die Aegypter unter Ibrahim Paſcha mlt eins 
gem guten Erfolge zu beunruhlgen, fo daß dies 
fer mit großem Verlangen nach Verſtaͤrkung 
ausſehe. Man fuͤrchtete in Nauplion noch im⸗ 


mer, daß die tuͤrkiſchen Flotten nach Aus ſchif⸗ 


fung der Truppen mit ihren Brandern einen 
Verſuch gegen Hydra, den Verelnigungs⸗Punkt 
der griechiſchen See-Macht, oder wieder die 
Zimmerwerfte dieſer Inſel wagen duͤrften und 
hatte demzufolge den Oberſten Fabvier mit eini« 
gen Compagnien regulirter Truppen abgeſandt, 
um zur Vertheidigung beizutragen. Acht Tage 
nach beſagter Goelette ſollte ein zweites fran⸗ 
zoͤſiſches Kriegsſchiff von Naupllon nach Tou⸗ 
lon abgehen. 


Trieſt, vom 29. November. 


Der Osservatore triestino vom 26. Novem⸗ 
ber enthaͤlt Folgendes: „Ein Capitain, welcher 
geſtern von Chesme, welches er am aten d. M. 
verlaſſen hatte, bier angekommen If, meldet, 
daß er des uͤblen Wetters halber bei der Inſel 
Hydra habe anlegen muͤſſen, wo er Vormittags 
den 8. November vor Anker ging, und die Ab⸗ 
fahrt der aus 50 bewaffneten Fahrzeugen und 
25 Brandern beſtehenden griech. Flotte als Au⸗ 
genzeuge fah. Er ſelbſt habe hierauf an dem⸗ 
ſelben Tage wieder die Anker gelichtet, und fel 
mit gedachter Flotte bis in die Gewaͤſſer der 
Inſel Sapienza geſegelt, wo er ſie am 11. ver⸗ 
ließ, und ſeine Fahrt laͤngſt dieſen Koͤſten fort⸗ 
ſetzte, wo er im Hafen von Modon einige tuͤrk. 
Schiffe und hierauf im Hafen Navarin eine noch 
größere Anzahl derſelben liegen ſah; woraus 
er ſchloß, daß die Landung der von Alexandrien 
ausgelaufenen aͤgyptiſch⸗conſtantinopolitani⸗ 
ſcher Flotte dort bewerkſtelligt worden ſel. Der⸗ 
ſelbe Capitaln bat ausgeſagt, daß er vor ſei⸗ 
ner Ankunft zu Hydra, in den Gewaͤſſern von 
Belopulo der k. k. Brigg Orton begegnet fel, 
welche 5 Kauffahrteiſchiffe convoyirte, die ſe⸗ 
doch ſpaͤter durch einen Sturm zerſtreut worden 
ſeyn duͤrften, weil er die gedachte Brigg am 
9. Nov. auf der Hoͤhe von Cerigo bloß in Ge⸗ 


bei 
den fuͤhrten, erwiederte er denſelben, daß er 
nichts für fie thun koͤnnte, well die Schiffe, 
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die ſich jene Exzeſſe erlaubten, den Branderfäßs 
tern gehörten.” (Deſterr. Beob. _ 
Endlich haben wir wieder direkte Nachrich⸗ 
ten we dem m ipel — rt 7. lech 
Im 3. November war die vereinigte griechiſche 
Flotte, aus 75 Krlegsſchiffen und 35 Bran⸗ 
dern beſtehend, aus den Gewaͤſſern von Hydra 
abgeſegelt, um die bei Navarin angekommene 
agyptiſch⸗tuͤrkiſche Flotte des Kapudan Paſcha, 
die dort Truppen ans Land geſetzt hat, aufzu⸗ 
fuchen, und wofern die Umſtaͤnde es geſtatten, 
anzugreifen. i 
Mehrere Privatbriefe aus den foniſchen 72 7 
ſeln verſichern, eine Abtheilung der türklſch⸗ 
agyptiſchen Flotte ſei in den Hafen von Nava⸗ 
rino eingelaufen und habe dort mehrere tauſend 
Mann aͤgyptiſcher Truppen ans Land geſetzt, 
während die andern Abthellungen derſelben 
Flotte ſich noch in der Nähe der Inſel Cerlgo 
mit den Griechen in Gefechten befinden, über 
deren Ausgang aber noch nichts bekannt fel, 
Konſtantinopel, vom 7. November. 
Am gzten d. erhielt man hier die — — 
von der in e eee Neu⸗ 
tralitäts⸗Erklaͤrung der brlttiſchen Reglerung, 
und der damit verbundenen Siſtirung der ſo 
viel beſprochenen Expedition des Lords Co⸗ 
chrane, die fo ungeheure Furcht hier erregt 
batte. Sie durchlief wie ein Lauffeuer das 
fraͤnkiſche Quartier, und machte auch bei den 
tuͤrktſchen Mintſtern die angenehmſte Senſation. 
Der erwartete brittiſche Botſchafter, Herr 
Stratford Canning, wird ſich durch Mitthei⸗ 
lung 'einer fo entſchledenen Erklaͤrung, in deren 
Folge man hler die Sache der Griechen als ver⸗ 
loren anſteht, einen guten Weg zu feinen weis 
tern Verhandlungen mit der Pforte bahnen. 


Zante, vom 28. October. 
inptifchen Druppen ſſellen ſich nach 


Die 
und nach in der Ebene | 
weder um ſich der Kuͤſte zu verſichern oder viel⸗ 
leicht um Winterquartiere daſelbſt zu beziehen. 
— Geftern iſt hier eine joniſche Bombarde von 
Suda eingelaufen, welche auf der Höhe von 
Kandla der tuͤrklſch⸗ aͤgyptlſchen Flotte und 
einer zahlreichen Konvoy begegnet war, die 
nach SRobon oder Navarino ſteuerte. — Der 
ehemalige Marechal de Camp Nofarol, der 
am 19ten. o. M. von hier nach Gaſtuni abge⸗ 


in der Ebene von Gaſtunk auf, ent⸗ fa 


gangen war unb ſich dort ſeit einenr Monare 


abmüͤhete, elne Abthellung Griechen zu Kaval⸗ 


leriſten zu bilden, iſt, theils weil er wenig Ge⸗ 
horſam ſund Subordination bei feinen Truppen 
fand, theils wegen Annaͤherung der Aegyptler, 
nach Napoli di Romania abgegangen. 
Vermiſchte Nachrichten. 

Hier in Breslau angekommene Privat⸗Briefe 
melden die betruͤbende Nachricht von dem Tode 
Sr. Majeſtaͤt des Kaiſers Alexander von 
Rußland. Da aber bis jetzt nichts Dffiziels 
les eingegangen iſt, fo wollen wir hoffen, daß 
ſich dieſe traurige Nachricht nicht beſtaͤtigen 
moͤge. 5 


Aus Leipzig wird unterm 23. November ge⸗ 
ſchrieben: Auf allen Dörfern um Leipzig her 
iſt vor Kurzem eine Preistaxe für Tageloͤhner, 
Handarbeiter u. ſ. w. erſchlenen, welche dem 
gegenwaͤrtigen Preiſe des Getreides mehr an⸗ 
gemeſſen iſt, da der Lohn aller dieſer Leute 
noch immer ſehr boch blieb. — An der Wolle 
von der feinſten Sorte, welche bedeutend im 
Preiſe gefallen iſt, aan manche Wollhaͤndler, 
die theuer eingekauft hatten, großen Verluſt 
erlitten; indeſſen behaͤlt die grobe und mittlere 
Wolle immer noch einen guten Preis. 


In England wird alle dem Feinde abgenom⸗ 
mene oder im feindlichen Lager genommene 
Beute regelmäßig unter die Armee vertheilt, 
Der Ober⸗General erhält rꝛoo Theile, der Ges 
nerallieutenant 800, der Generalmajor 450, 
der Oberſt 150, der Obriſtlieutenant 100, der 
Major 80, der Hauptmann so, der Lieutenant 
20, der Sergeant 5, der Corporal 1 1/2 und 
der Soldat 1. Lord Wellington reichte 1814: 
beim Minifterium: eine Weberficht von dem oͤf⸗ 
fentlichen Elgenthum ein, welches ſowohl in. 
Frankreich als in Spanien in ſeine Haͤnde ge⸗ 
llen war, um den Betrag deſſelben zu bezie⸗ 
45 0 der ſich auf nicht weniger als 23 Mill. Ir. 

ef 


Es iſt (fagr ein Londoner Blatt) eine gemeine 
Bemerkung, daß das Uebel eines uͤber fuhrten 
Marktes ſich mit der Zeit ſeldſt heilt; und 
dies, glaubt man, wird auch der Fall mit der 
Woll⸗Einfuhr vom feſten Lande ſeyn. Allein 
wie wird dieſe Kur geſchehen, und was wied 
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fie in England bewirken? Koͤnnen wir den Bez 
wohnern des Feſtlandes ihre Wolle nicht mehr 
abnehmen, ſo werden ſte ſolche ſelbſt verarbei⸗ 
ten, wle ſie mit ihrem Flachſe thun muͤſſen, 
und wie die vereinigten Staaten am Ende mit 
ihrer Baumwolle, wenn wir nicht in Zeiten 
auf eine vernünftige und gründliche Heilung 
des Uebels bedacht find. Ich kann nur einen 
Weg einſehen, um ein gehöriges Gleichgewicht 
berzuftellen, nämlich eine verſtaͤndige Aende⸗ 
rung der Korngeſetze. Laßt uns Korn mit 
einem ſchuͤtzenden Zolle einfuͤhren, und wir 
werden unſern eigenen Zuſtand zugleich mit 
dem unſerer Continental⸗Nachbarn verbeſſern. 


Londoner Blaͤtter melden, daß ſtch, in Folge 
der überfpannten Waarenfpeculationen, 92,000 
Ballen Caffee und 209,000 Ballen Baumwolle 
in der Niederlage befinden, wofuͤr im Augen⸗ 
blicke keine Verwendung ſei, und die kaum die 
Hälfte des Einkaufs preiſes werth iſt. 


fen Abyſſiniens 7 an den Folgen des dort epidemiſchen 


t man hier 
1 Re prich eine 
Probe⸗Excurſton in die Umgegend von Arkiko und nach 
dem Berge Gedam gemacht, und eine Menge merk⸗ 
würdiger Thier und Pflanzenformen kennen gelernt. 


wie 


elfiebers am 30. Juni d. J. im zoſten 


8 gen 2 nach 


Der Strandfuchs, die zierliche Modogua Autilope, 
ein großer Pavian und 20 Arten fchöner uns unbekann⸗ 
ter Vögel waren gleich die erſte Ausbeute. — Alles 
Erforderliche iſt hier billig und gut zu haben, wir hof⸗ 
fen, mit unſerm Gelde auf vier bis fünf Monate be⸗ 
quem auszukommen. Abyſſinien allein wird die Koſten 
ünſerer Unternehmung lohnen, fo daß Alles, was wir 
bis dahin leiſteten, dagegen unerheblich erſcheinen muß. 
Beladen mit ſeinen Schaͤtzen kehren wir gegen den 
Winter über Coſſeir nach Cahira zuruck. Im naͤch⸗ 
ſten Frühling find wir in den Armen der Uufrigen.““ 


u. . w. : 
In dem Duplikat dieſes Briefes vom 15. Mai mel: 
det Doctor Ehrenberg, daß Hemprich von ſeinem Pro⸗ 
be⸗Streifzuge in den nächſten Tagen zurückkehren wer⸗ 
de, während er ſelbſt in Nee mit der unterſu⸗ 
chung der Säugethiere zu beichäftigen fortfahre, von 
welchen er und der ital. Maler Finzi (der fir von Suez 
mitgenommen) ſchon über 300 Abbildungen zu Stande 
gebracht u. ſ. w. Sein nächſter Brief iſt aus — Eahıra 
vom 26 September. „Das Loos iſt gefallen!“ begiunt 
a I ec nd zertrümmert, 
in meinem Armen nach inem got: ren es — 
r war am 21. Mai von feiner herrlich belohnten 
Excurſion an der Kuͤſte, geſund zurückgekehrt, als an 
demſelben Tage das in Maſſaua eben epidemiſch wer⸗ 
dende bösartige Wechſelſieber, welches mich ſelbſt be⸗ 
reits ergriffen und auf Gebrauch von Arznei vor wenig 
Tagen verlaſſen hatte, ihn ſammt vier ſeiner Begleiter 
entriß. Muͤhſam genaſen ge Araber und Falken⸗ 
rb ebenfalls. am 18. Juli.“ 


orge und Mühe um rich und die übri 
Kaufen ſehr ee und Fraftlos, ns 


oͤßt il des Geldes hinweggenommen. Um uu 
* ——— Perſonen — dies vorhandenen Reſul⸗ 


li h 
Annett und Geld Alexandrien zu erreichen, wo ich mich 


den Kuͤſten des rötben 
Meeres gentachte Ausbeute, die ich mitbringe, d 


13 
in 22 ngetbieten » 702 Vögeln, 100 Amphibien "300 
| en mit Inſekten, 6 gro lechka 
A Wala und Würmern in We ei, 1 mie 
) Diefe beiden Deutfchen waren bereits ſeit ig 
2% Jene unſerer nen, Ai * 


Korallen, 30 Pflanzenpaketen, 1 Kiſte Mineralien“ 


” fe chmerzlich es auch iſt, ein 8 wel⸗ 
chem die unerhörten Anſtreugungen der Reiſenden, ihre 
feltene Ausdauer in den ſchreckendſten Gefahren und ihre 
Kraft und Umſicht in Befeitigung unüberwindlich ſchei⸗ 
gender Hinderniffe ein vollftändiges Gelingen zu ſichern 
fehienen, auf eine fo traurige Weiſe und mitten in ſei⸗ 
her glaͤnzendſten erg gehemmt und abgebro⸗ 
chen zu ſehen, fo bleibt doch der Troſt, daß die reichen 
Früchte dieſer Bemühungen nicht verloten find. Noch 
lebt der treue Gefährte, der mit dem Entſchlafenen 
d jede Freude an allen den neuen 


rnehmung 
ten T e Be⸗ 
wi erf eiden ehen einzeln 


Ut; jeder vet 
und hät 


find. 
Wi iedrich Hemprich war gebor 
8 e e Te ler ehe 


ilitair 
esl 


5 ziſſenſchaften mit un⸗ 
Be e 
dem er die er⸗ 
uguſt 1818 ver⸗ 


* 


— 


8. 


r 
Hasen, ie Ordnung aller 


fe Geldangelegen beiten. 


theidigte er ſeine Diſſertation: De inflammationis 
notione A it die medieiniiche Doctorwuͤrde. 
Im folgenden Jahre habilitirte er ſich als Privatde⸗ 
cent an der Univerſität, und trug feinen Zuhörern Ab⸗ 
ſchnitte aus der Phyſiologie, Pathologie und Naturge⸗ 
Nan Zu gleicher Zeit als Lehrer an das koͤnigl. 
adettenkorps berufen, gab er 1820 ſeinen Grundriß 
der 1 für höhere‘ Lehranſtalten heraus, 
ein Buch, das für den beabſichtigten Zweck hoͤchſt dien⸗ 
ich verfaßt war und vielen Nutzen geſtiftet hat. Gleich 
nach deſſen Erſcheinen ward er von dem königl. Gene: 
8 29 Herrn von Minutoli zum Begleiter auf 

der nach Egypten zu unternehmenden Reife gewählt, 
ruhte aber nicht, dis die ihm dazu von der köfiglichen 
Akademie der Wiſſenſchaften verliehene Unterſtuͤtzung 
auch auf ſeinen ſchon damals eng mit ihm verbundenen 
Freund Doctor Ehtenberg ausgedehnt ward. Was 
‘weiter von ihm unternommen und geleiſtet worden, iſt 
der Welt bekannt. s 1 


Hemprich war von ſchlankem, doch kräftigem 
Bau, Nad See 20 Werz ee u: 
Ritution. Sein ganzes Weſen war hoͤchſteinnehmend, 
indem ſich Feſtigkeit des Willens, ein edles Selbſtver⸗ 
trauen und Bestimmtheit des Wiſſens eben fo deutlich 
Darin ausdrücken, als die größte Beſcheidenheit und 
Liebenswür „Im hoͤchſten Grade emſig und ar⸗ 
beitſam, und faſt ängſtlich in Erfüllung feiner Pflichten, 
zeigte er in feinen Geſchaͤften eine Leichtigkeit und Hei⸗ 
teckeit, die ſelbſt der Mangel, unter dem er oft ſeufzte, 
nicht zu unterdrücken vermochte. Schwach beſoldet 
und durch nn Lieblingsſtudiums vom Er 
werbe zuruckgehalteu, wußte er durch Entbehren feine 

enbeiten in Ordnung zu halten und beklagte 
nur, ſeine huͤlfloſe Mutter, an der er mit der zärtlich 
ſten Liebe hing, nicht kräftiger unterſtüͤtzen zu ko u 
— Dieſe, eine wuͤrdige bejahrte Frau verliert 1200 u 


ihm die Stüge und Freude, von der fie ein (dhömeres 


forgenfreies Alter erwartete. Der Himmel ſende iht 
ſeinen Troſt in ihrer bejammernswuͤrdigen Lage! 
Verwandten und Freunden zeigen wir erge⸗ 
benſt an, daß mir geſtern den Tag unſerer ehe⸗ 
lichen Verbindung feierten. 
Breslau den 15. Dezember 1825. 
Karl Witte, Profeſſor. 
Emille Witte, geb. Meder. 
Die heute früh 64 Uhr erfolgte ſehr ſchwere, 
jedoch gluͤckliche Entbindung meiner Frau, von 
einem ſtarken Knaben, welcher alsbald wleder 
verſchled, zeige ich hierdurch Freunden und 
Bekannten ergebenſt u, 1 . 
Neu adt den 11. Dezen 25. 
s na e, Kriegs⸗Rath und Regiments; 
enge, uartlermeiſter. 5 
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4 Die heute u 9 2 uhr en sie * Den e — zu — N 
ntbindung meiner Frau, von e gefunden des n nach namenloſen Staͤgigen Leiden 
Knaben, zelge ich hierdurch ganz ergebenſt an. an Fe feine kurze kediſche Lauf⸗ 
Breslau den 14. Dezember 1825. ‚bahn von 6 Wochen 17 Stunden. Dies zur 
Hasforth, Prem. Leut. 5 Die, Nachricht unfern Freunden, von deren ſtiller 
Adjutant. N Theilnahme an unſerm großen Schmerz wir 


— überzeuge | find. Breslau den 15. Decbr. 1825. 
An einem unheilbaren Lungenäbel wurde uns Amalie Wanke, geb. Kruſch. 
in der Nacht zum raten d. M. der treue Ehe⸗ W Aeg N Wetters. . ? 


gatte, Vater, Bruder, Verwandte und Freund, 
Zar na me Aae — 9 a 

er, nach einem nur dreiwoͤchentlichen Kran⸗ 
Fenlager durch den Tod entriſſen. N 8 in Ng Aan 
und 10 Monate hatte er Gier gelebt. Das No. 12) Von E. v. 15 ſgl. 
ſchmerzliche Gefühl dieſes Verluſtes ergreift Fuͤr die Nimes Asgebrannten: 


uns zu tlef, als daß wir nicht um eine blos No. 13) Von E v. Y., 15 sgl. a 

sn Theilnahme bitten — N ar 55 ra zu Gnadenfrey: 
reslau den 15. N n ‚mim Wie 

Die Hinter afrenen. l 1 elm datetleb Korn. 


Theater Anzeige. Sonnabend den 17ten: Die Verſtorbene (Fortſetzung von No; 
777). Hierauf auf Verlangen: Der Schwabe in Berlin. 


Sonntag den 18ten: SEE sehe * Ihr BUN: 


Ju der RER ſchleſſchen Zeitungs Eppedition, Wil beim Gott. Korn’ 5 
Buchhandlung iſt zu haben: 
Wuͤſtemann, E. F., deutſch lateiniſches Handwoͤrterbuch. Ir Thl. gr. 8. N N 
lr. 15 gr. 
Jahrbuch, neues, der Landwirthſchaft. In wong Heften. Herausg. vom Cammerrath 
Plathner und Profeſſor Dr. Weber. Ar Bd. 18 Stuͤck. 8. Leipzig. * * br. 20 € 2 
Rofaliens Erzählungen. Ein Leſebuch für die 1 Jugend. ate Au ie 8. illum. 


Sch be, A dig € alen 25 Seren Haufe. Ein Geſchenk für bi ee 8 Sr 
oppe, A., die Erzaͤhlungsabende im Pfarrhauſe. u Geſchenk für die reifere Jugend. 
Mit. ilum. Kupfern, 8. Hamburg. Herold, geb. 1 Rthlr. 10 Sgr. 


Gruber, J. In Nr Blumenpfad zur Tugend. Ein Bitungsbuc) für Kinder von 6 bis 50 Jahr 
ren. Mit 6 um. Kpfen, 8. Nürnberg. Zeh. r Rthlr. 
Reinhold, 8 Er lungen aus dem Kinderlande. Mit 6 kum. Affen. auer 12. wür 


Bauer & R. geb. 
Holder, 5 kleine Kludeegeſchichten, Fabeln und Erzählungen. Wit 12. aun ner, wa 
d, O. L. K. abe Ime Dar ehe ate Auflage, Mit ta un, K 78 
elin, D. L. K. Karl der Heine Natu er. age, 8 
8 Nurnberg. Bauer & R. geb. 5 2 Sor. 


—— — 

Blätter XII., zur Undine; von La Motte Fouqus, gr. & Brünn. Satte br. 1 Rthlr. 10 Sgr 

Samen C. Hi, erſter Unterricht liu Sigurenzeichl en ee. We . 
Folie Eſſen⸗ Bädefes Er 


50 >. 


oo Wweiuächts = Ceſchenke. 


Die vorzüglichſten, neueſten und zweckmäßigſten Schriften zum Un 
terricht und Vergnügen der Jugend beiderlei Geſchlechts, An⸗ 
dachtsbücher für alle Confeſſionen u. ſ. w, in ſaubern und 
geſchmackvollen Einbänden, eine große Anzahl unterhaltender 

Spiele, die beſten und neueſten Land „Karten, Simmels- und 
Erd⸗ Kugeln, Zeihenbäder, Vorſchriften, fo wie auch alle 
für das Jahr 1926 erſchienene Taſchenbuͤcher zu den billigſten 
Preiſen, liegen zur gefälligen Auswahl bereit. | 

* N 
Getrelde⸗Prels in Courant. (Pr. Maaß.) Breslau den 15. December 12825. 
Hoͤchſter: 85 alter: g 5 Kiedrf ſte r: ; 

Weitzen ı Reblr. Sgr. ⸗D'n. — » Nthlr. 25 Sgr. ⸗D'n. — » Rthlr, 20 Sr. „D'n. 

Roggen ⸗Rthlr. 18 Sgr. ⸗D'n. — + Athlr, 16 Sgr. 6 D'n. — ⸗Rthlr. 15 Sgr. -D’n, 

Gerſte ⸗Rtblr. 15 Sgr. ⸗D'n. — ⸗Kthlr. 12 Sgr. 9 D'n. — Kthlr. 10 Sgr. 6 D'n. 

Hafer ae 12 Sgr. 6 D'n. — ⸗Kthlr. 11 Sgr. 3 D'n. - Nthlr. 10. Sgr. On. 

Erbſen 1 9 thlr. 2 Sgr. „D'n. — > Rthlr. # Sgr. D'n. — ⸗Rthlr.⸗ Sgr. ⸗D'n. 


— — 


Angekommen e Fremde. 
In den drei Bergen: Hr. Baron v. Roell, Landrath, von Trebultz; Hr. Dullin, Gutsde⸗ 
fißer, von Gurkau; Hr. Morave, Kaufmann, von Poſen; Hr. Faſſong, Oberamtmann, von Kaltvor⸗ 
werk; Hr. Nerlich, Oberamtmann, von Belchau; Hr. Slegert, Pfarrer, von Trachenberg. — hr 
goldnen Schwerdt: Hr. de Witt, Kaufmann, von Solingen; Hr. Linghe, Dlaconus, von Lleg⸗ 
nitz; Hr. Gottſchling, Director, von Militſch; Hr. Pagenhardt, Kaufm., von Leipzig; a 
He. 


tor Med., von REN 9, Gutsb 
Hr. v. Dresky, von Peterwitz. — Im goldnen Baum: Hr. v. Hocke, Landrath, von Poſel⸗ 
is. — Im blauen I 


roßen Stube: Hr. Ma 1 27 Oberamtmann, 32 5085 tſch; Hr. Hoffmann, dr Anh von 
G. Hr. Altenburg, 

Kaufmann, von Relchenbach; Hr. Ruprecht, Referend., von Schweidnitz; Hr. Medek, Kann 
von N K 0 Steuer-Rendant, von Wuͤnſchelburg. — Im Hotel de Po⸗ 
raf v. Potulicky, von Jechanow. — In 2 goldnen Löwen: r. v. Pfoͤrtner, 


| 0 = 


Graf v. Pfell, von Bogelgeſang. — onprinz: Or; Kuchatsky, Proſeſſor, von Watſchau⸗ 
— Ju Se Hr. SR e 7 1p e * 
Wu 5 — 2 a rothen Ls 5 . = in Mär 4 
von Fr en. — m rlvat⸗Lo 3 K. r tjimeilfer, von Unze 3 E 

; 115 490 5 r. 8 dttner, Apotbeter ben ei 


Sinfpector, von Ingramsdorff, beide Groſchenga ojanowo 
Dummereh No. 17; Hr. Hoffmann, Oberamtmann, von Klein⸗Strehlitz, Kloſterſtraße No. 8. . 


* Sicherheits Polizei. 

(Steckbrief hinter dem Buchdrucker⸗Gehuͤlfen Wilhelm Tüve aus Kiel.) 
Der unten näher. beſchriebene Buchdrucker⸗Gehuͤlfe Wilhelm Duve aus Kiel, hat ſich, nachdem er 
hlerſelbſt durch 8 Monat in Condition geſtanden, nach feiner Entlaſſung dadurch mehrere Betruͤge⸗ 
reien zu Schulden komen laſſen, daß er außenſtehende Geldforderungen ſeines geweſenen Prinzipals, 
unter allerlei Vorſpiegelungen eincaſſirt hat. Er hat fein Wanderbuch aus Coburg vom 24ften 
July 1824 am 27 ſten v. M. nach Breslau vifiren laſſen, ift jedoch nach Strehlen und Zobten 
gereiſt. Um nun dieſen Betrüger zur verdienten Strafe ziehen zu können, erſuchen wir alle 
reſp. Militalr⸗ und Clvil⸗Behoͤrden dienſtergebenſt, auf den Tuͤve zu invigiliren, ihn, wo er 
ſich beiceten laſſen ſollte, zu verhaften, und ſicher an uns abliefern zu — | 

Perſons⸗Beſchreibung. Der Buchdrucker⸗Gebulfe Wilbel ve, aus Klel gebuͤrtig, 
iſt evangeliſcher Religion, circa dreißig Jahr alt, 5 Fuß 4 Zoll groß, hat lichtdraune Haare, 
runde Stirn, lichtbraune Augenbraunen, blaue Augen, gewohnliche Nafe und Mund, blonden 
Bart, gute Zähne, rundes Kinn, breites Geſicht, von blaſſer Geſichts farbe, unterſetzter Geſtalt 
und ſpricht in einem etwas ſingenden fächfifchen Dialekt. Bei feinem Abgange von hier war er 
bekleldet mit einer ſchwarzen Sammtmüͤtze mit Schild, einem ſchwarzen Hals kuch, einer ſchwar⸗ 
zen Tuchfracke und alten gruͤnlichen tuchnen Oberrock, ſchwarze Weſte und ſchwarze Pantalon⸗ 
Hoſen und Halbſtiefeln und hatte einen militatriſchen Torniſter mit. Schweldnitz den öten 
December 1823. ERST Deer Magiſtra f. 

Beſtrafte Brandfitftung.) Der 14jäbrige Dlenſtjunge Johann Kanla, aus Proſch⸗ 
Iltz, er Kreiſes, iſt durch das ihm heute publicirte Erkenntniß letzter Inſtanz, wegen 
fabrläßtger Erregung des Brandes zu Proſchlitz am z2ften Juni 1822 und wegen zweier unters 
nommenen jedoch nicht ausgeführten Verſuche abſichtlicher Brandſtiftung zu ſechsjaͤhriger Zucht 
hausſtrafe berurthellt worden. Brieg den aten December 185. He 
in Koͤnigl. Landes ⸗Inquiſitorlat. 


(Dank.) Fuͤr die Abgebrannten von Großmerzdorf, Schweidnitzer Kreiſes, habe ich von 
reſp. Menſchenfreunden — und Wohlthaͤtern folgende milde Beiträge erhalten: Vom Dominio 
Conradswaldau im Hohen Auftrage des Herrn Landgrafen von Fuͤrſtenberg 10 Rthlr. Courant, 
Ungenannt aus Neuſtädtel zo Rthlr. in K. B. Von der verwlttweten Frau Generalin v. Lariſch 
geb. von Taubadel zu Oels 2 Rthlr. in K. B. Vom Herrn A. v. B. zu Jauer 1 Paket Waſche. 
Vom Herrn A. K. zu kandshut 3 Rthlr. in K. B. Von der Koͤnigl. Schleſ. . ⸗Expedi⸗ 
tion zu Breslau die Erlaffung eines beträchtlichen Theiles der Inſertlonskoſten. Vom Herrn. 

eiftel zu Oppeln 5 Rthlr. in K. B. Vom Stadtrichter Herrn Gottſchling zu Prausnitz 1 Rthl. 

our. Vom Muͤllermelſter Fiedler zu Safterhaufen 2 Rehlr. Cour: Mit dem Gefühle der 
ungeheuchelten Dankbarkelt verbinde ich den herzlichen Wunſch: Der Allvergelter lohne Sie da⸗ 
fuͤr mit den a feinee Segnungen, die Zeit und Ewigkeit darbietem kann; er zerſtreue je; 
des Gewoͤlk, das über Ihrem Haupte ſchwebt; er laſſe fie in dem ſuͤßzen und entzuͤckenden Be⸗ 
wußtſeyn A ee den 2 8 des — doppelt fuͤhlen! Reiner, 1 1858 
Schmellwitz bei Schweidnitz den. 14. Dezember 182 F ; ne 
A *nttholiſcher Ortsgeiſtliche. 


Er fie ‚Beilage 
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Erſte Beilage zu No. 149. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 
u 155 Vom 17. December 1828. f 5 


2 


von 7 894 werden die unbekannten Eigenthuͤmer des im Judiclal⸗Depoſito deſſelben in der 


Maſſe S 
2 Pf. oder deren Erben und Erbnehmer hiermit benachrichtigt: daß wenn fie ſich nicht b Aus⸗ 


Koͤnigl. Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſten. n 
(Sdietal⸗Citation.) Von Seiten des unterzeichneten Koͤnigl. Ober⸗Landes⸗Gerichts 


ton⸗Reviſſonen nicht geſtellt hat, zur Rückkehr binnen 12 Wochen in die Koͤnigl. Preußiſchen 
Lande hierdurch aufgefordert und da zu feiner Verantwortung bieruͤber ein Termin auf den 


1 85 ven an das gedachte Gutb 
gegen die Gläubiger, unter we 
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Yen: Collegii wird in Gemäß heit der $. a bis 146. Tit. 17. Thl. 1. des allgemeinen Landrechts 


hlezu ang l 
dem letzten und pe 5 ags um 10 Uhr 
vor dem Herrn o. 1. zu erſchelnen, dle ber 
ſondere zu vernehmen, ihre Gebote 


von den b 
Uebrigens ſoll, die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen ein⸗ 
getragenen, und zwar det letzteren ohne daß es zu die⸗ 
Tem Zwecke 1825. 


aushaͤngende Tax⸗ m 2 erthe auf 
nach dem Nutzungs⸗Ertrage zu 5 pro Cent aber, auf 15215 Rthl. 

113. auf der neuen Weltgaſſe im Wege der nothwendigen Sub⸗ 

5 atlon gegen⸗ 
Sntges u angeſetzten Seen, aan 
den 14ten October c., beſonders aber in dem letzten und peremtori⸗ 
ſchen 1 Uhr vor dem Herrn Juſtiß⸗ Rath 
Mu ze seinen, die beſondern Bedingungen und 


klärt wird, der ietenden erfolgen werde. . fol, nach 
gerichtli eingetragenen, auch der 
— 11 wel der pro, 
{ der Ju ente „Jun 1833. 
3 Königliches Stadt Gericht dieſtzer Reſtden .. 
es Schneldermelſter Roͤs⸗ 


lal⸗Werthe auf 1374 Rthl. 
gr 


2 
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vor dem Herrn Juſtiz⸗Rath Rode in m Parthelen⸗Zimmer No. T. zu erſcheinem, die Bes 
Bader Bedingungen und Modalitäten der Subhaſtatton daſelbſt zu vernehmen ee Gebote 
zu Protocol zu geben und zu gewartigen: daß demnächſſ, in ſofern kein ſtartbafter Widerſpruch 
von den Intereſſentem erklart wird, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beftbietenden erfolgen werde. 
Uebrigens foll nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings, die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen ein: 
fen Suoc auch der leer ausgedenden Forderungen und zwar der Letzteren, ohne daß es zu dies 


m Iwecke der Production der Inſtrumente bedarf, verfügt werden. Breslau den rsten Octo⸗ 
BE e e e eee KKoͤnigl. Stadt⸗Gericht hieſiger Re ſidenzz 8 
(Subbaſtattons⸗ Bekanntmachung.) Auf den Antrag des Partikulier Mendel Burg⸗ 
beim ſoll das, wle die an der Gerichtsſtelle aushaͤngende Tax⸗Aus fertigung nachweiſet, im Jahre 
1825 nach dem Materlalten⸗Werthe auf 12127 Rthlr. 10 Sgr. nach dem Nutzungs » Erträge zu 
5 pCt. aber, auf 13627 Rthlr. abgeſchaͤtzte sub No. 1118 auf der äußern Ohlauer⸗ Straße gele⸗ 
gene Haus, im Wege der nothwendigen Subhaftation verkauft werden. Demnach werden alle 
Beſitz⸗ und Zablımgsfähige durch gegenwaͤrtiges Proclama aufgefordert und eingeladen: in den 
biezu angeſetzten Terminen, nämlich den 18. December a. c und den 13. Februar 1826, beſonders 
aber in dem letzten und peremtoriſchen Termine den 13. April 1826 Vormittags um 10 Uhr 
vor dem Herrn Juſtiz⸗Rath Krauſe ln unſerm Partheien⸗Zimmer No. 1. zu erſcheinen, die der 
fondern Bedingungen und Modalitäten der Subhaſtation daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebothe zu 
Protocoll zu geben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, in ſofern kein ſtatthafter Widerſpruch von 
den Intereſſenten erklaͤrt wird, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbiethenden erfolgen werde. 
Uebrigens ſoll, nach gerichtlicher Erlegung des Kaufſchillings, die Loͤſchung der ſaͤmmtlichen einz 
getragenen, auch der leer ausgehenden Forderungen und zwar der letzteren ohne daß es zu dieſem 
Zwecke der Production der Inſtrumente bedarf, verfügt werden. Breslau den 6. Septbr. 1825. 
re XRRBBaoͤntgl. Stadt⸗Gericht biefiger Reſidenz. f 

ler Gottfried Trlpp⸗ 


letzten und peremtoriſchen Termine den arſten Jun) 1826 Vormittags um 10 Uhr, vor dem 
Herrn Juſtiz⸗Rathe Krauſe in unſerm Parthelen⸗Zimmer No. 1. zu N die beſon⸗ 
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ern Bedingungen und Modalitäten der Subhaßtatſon daſelbſt zu vernehmen, ihre Gebote zu 
Peet . geben und zu gewaͤrtigen, daß demnaͤchſt, in e ee 
von den Intereſſenten erklärt wird, der Zuſchlag an den Meiſt⸗ und Beſtbletenden erfolgen werde. 
Uebrigens fol, nach gerlchtlicher Erlegung des Kaufſchillings, die Loͤſchung der ſämmtlichen 
eingetragenen, auch der leer ausgehenden Forderungen, und zwar der letzteren, ohne daß es zu 
dieſem Zwecke der Production der Inſteumente bedarf, verfügt werden. Breslau den z5ften 
November 1825. i Koͤnigliches Stadt-Gericht hieſiger Reſidenz. 
Sauholz⸗eleferung.) Wir haben zur Verdingung der Lieferung von mehreen hun⸗ 
dert Stuͤck Eichen- und Kiefern? Bauholzſtaͤmme fur den ſtaͤdtiſchen Bauhof auf Donnerſtag den 
29ſten dieſes Monats, Vormittags um 10 Uhr, einen leitations⸗Termin angeſetzt und fordern 
daher cautionsfaͤhige Lieferungsluſtige hiermit auf, ſich in diefem Termin vor unferm Kom⸗ 
miſſarlus, Stadtrath Bl umentba , auf dem rathhaͤuslichen Fuͤrſtenſaale einzufinden. Die 
beferungs-Bedingungen koͤnnen ſchon vor dem Termin in der Rathsdienerſtube eingeſehen wer⸗ 
den. Breslau den 7ten December 1825. ib rghe gi 2 
Zum Magiſtrat hieſiger Haupt- und Reſidenz⸗Stadt verordnete Ober⸗Buͤrger⸗ 
2 meiſter, Buͤrgermeiſter und Stadt⸗Rat he. 
(Sdictal⸗Cltation.) Von dem Koͤnigl. Dom⸗Capitular⸗Vogtei⸗Amte tolrd der aus 
Hennersdorff, Ohlauſchen Kreiſes, gebürtige, im "rt gehobene, circa 
4 Jabr alte Johann Joſeph Lehnert, welcher ſeit dem Jahre 1872 von feinem Leben und 
Aufenthalte nichts Hören laſſen, auf den Antrag feiner Mutter und Geſchwiſter hiermit oͤffentlich 
aufgefordert; von feinem Leben und gegenwaͤrtigen Aufenthalte Nachricht zu geben, und ſich, 
oder auch die von ihm etwa zuruͤckgelaſſenen unbekannten Erben und Erbnehmer binnen 9 Mona⸗ 
ten, ſpaͤteſtens aber in dem peremtoriſchen Termine den zten May 1926 Vormittags um 
10 Uhr coram Commissario Herrn Referendario Cimander, in der hiefigen Amts⸗Canzellei 
zu melden und das Weitere zu gewaͤrtigen. Sollte derſelbe ſich aber bis dahin gar nicht melden, 
alsdann wird er für todt erklaͤrt, die unbekannten Erben werden praͤcludirt und fein hinterlaſſe⸗ 
nes Vermoͤgen feinen nächſten bekannten Erben zugeſprochen werden. Dohm Breslau den 
sten Juni 1825. N . 39 N 225 ie 85 8 * 
(Bekanntmachung.) Von dem Koͤnigl. Gericht ad St. Elaram wird hiermit in Gemaß⸗ 
belt des F. 422. Dit. 1. Thl. II. des Allgem. Landrechts oͤffentlich bekannt gemacht: daß der 
Bürger und Uhrmacher in der Nicolai » Vorftadt Jacob Steudinger und die Maria Thereſta 
Langen, in dem heut vor uns abgeſchloſſenen Eheloͤbnißvertrage, die Guͤtergemeiaſchaft unter 
ſich für immer ausgeſchloſſen haben. Breslau den ten October 1838. ara 
N s Koͤnigliches Gericht ad St. Claram, 


(Sdictal⸗Citation.) Auf den Antrag des Königlichen Land⸗Gerichts zu Meſeritz, 
wird die aus deſſen Depofito abhanden gekommene Zins-Recognition über die zur von Tauben⸗ 
belmſchen Concurs⸗Maſſe gehörigen Pfandbriefe; id: ; 

Ober⸗Hirſchfeldau G. S. Nro. 37. über 360 Rthlr. 

Nehrſchuͤ z — — 102. — 40 — 
ferner: auf den Antrag des hieſtgen Koͤnigl. Negierungs + Haupt» Caffen » Buchhalter Buch⸗ 
waldt, die bei einem in Rzgow bel Petrikau vorgeweſenen Brande, verloren gegangene und durch 
Ceſſion des fruͤhern Eigenthümers, Buͤrgermeiſters Eckhold daſelbſt, an erſteren gediehene 
Zins⸗Recognition über den Pfandbrief: N 14 
: Czernitz O. S. Neo. 10, uͤber so Rtkle “ g rat 
hiermit aufgeboten, dergeſtalt, daß beide Recognitionen, wenn ſolche nicht bis zum Johannis⸗ 
Termin kuͤnftigen Jahres, ſpaͤteſtens den ten Auguſt k. J. zum Vorſchein kommen, von 
ſelbſt für erloſchen geachtet, und nicht nur der Betrag der Zinſen den genannten Eigenthuͤmern 
verabfolgt, ſondern auch fuͤr dieſelben die Ausfertigung neuer ZinsRecognitſonen verfügt wer⸗ 
den wird, Breslau den z5ten Auguſt 1825. 5 W Er 


Schlefiſche General⸗Landſchafts⸗Oltectlon. 
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Aucktot) Es ſollen am roten December e. Vormittags von 9 bis 12 Uhr und Nach⸗ 
a 2 bis 4 Uhr und an den folgenden Tagen im Auctions gelaſſe des Koͤnigl. Stadtge⸗ 
richts e verſchiedene Effecten, beſtehend in Uhren, Betten, Leinen, Mö⸗ 
beln, Kleidußgsſtücken, Büchern, wobel das Converſatjons⸗Lexicon, und Brandwein, an den 
Melſtbletenden gegen baare Zahlung in Courant verſteigert werden. Breslau d. geen Decbr. 1825. 
Koͤnigl. Stadtgerichts Executlons-Inſpection. 

(Sdietal-⸗Citation.) Von dem Koͤnigl. Fuͤrſtenthums⸗Gericht zu Neiſſe wird der aus 
Helders dorf, Neiſſer Kreiſes, gebürtige Bauerſohn Franz Brand, welcher vor 14 Jahren 
bei dem Jaͤger⸗Corps in Breslau geſtanden, ſeit jener Zeit aber von feinem Leben und Aufent⸗ 
halt keine Nachricht gegeben, ſo wle deſſen etwa zuruͤckgelaſſene unbekannte Erben und Erbneh⸗ 
mer hiermit edictaliter vorgeladen, binnen 9 Monaten, ſpaͤteſtens aber in dem auf den Zten 
Februar 1826 Vormittags um ro Uhr angeſetzten Praͤjudicial⸗Termin vor dem Deputirten 
Herrn Juſtizrath Karger in dem Partheyen⸗Zimmer des Gerichts hlerſelbſt in Perſon zu er⸗ 
ſcheinen, oder fich ſchriftlich zu melden und weitere Anweiſung, im Ausbleibungsfalle oder un 
terlaſſener Anzeige von dem dermaligen Aufenthalt aber zu gewaͤrtigen, daß der Franz Brand 
für todt, die unbekannten Erben aber ihres Erbrechts für verluſtig erklaͤrt, dagegen die ſich ge⸗ 
meldeten Erben als rechtmäßig angenommen, und ſolchen fein zuruͤckgelaſſenes Vermögen zur 
freien Dispoſttion verabfolgt werden ſoll. Neiſſe den 24. Maͤrz 1825. N 

Koͤnigl. Preuß. Fuͤrſtenthums⸗Gericht. 

(Deffentliche Bekanntmachung.) Auf den Antrag des Innwohners Carl Hahn 
zu Seifferdau werden alle unbekannte nähere oder gleich nahe Erben der am 19ten November 
1800 allhier verfiorbenen Anna Roſina geb. Niſſler verehl. Wieſenthall, ſpaͤter 
verehl. Ullrich, deren Mutter Anna Maria geb. Nitſche verehl. Niffler eine Schweſter 
der Mutter des Extrahenten, Namens Dorothea geb. Nitſche verehl. Hahn, geweſen, na⸗ 

mentlich die Anna Johanna und Anna Eliſabeth Niffler bierdurch öffentlich aufgefordert, in 
dem auf den zoften Februar k. J. Vormittags um 9 Uhr anberaumten peremtoriſchen Prä- 
eluſions⸗Termin vor uns in der Kanzellei hieſelbſt perfönlich oder durch geſetzlich zuläffige, mit 
vollſtaͤndiger Information und Vollmacht verſehene Stellverteeter zu erſcheinen und ihre vers 
meintlichen naͤhern, oder gleich nahen Erbrechte mit dem Innwohner Carl Hahn zu Seiffer⸗ 
dau an den im hleſigen Judlcial⸗Depoſitorio befindlichen, in 550 Rthlr. Preuß. Courant beſte⸗ 
henden Nachlaß der Anna Roſina geb. Niſſler virehl. Wieſenthal, ſpaͤter verehl. Ullrich und 
reſp. ihres von hier entwichenen, zu Heimliſch⸗Ribney in Boͤhmen am 19ten Januar 1799 ver⸗ 
ſtorbenen Ehemannes, des Webers und Leinwandhaͤndlers Johann George Wieſenthal an⸗ 
zumelden und gehörig nachzuwelſen, widrigen Falles dieſelben zu gewaͤrtigen haben, daß fie 
mit ihren Erbanſpruͤchen an den bezeichneten Nachlaß praͤcludiet, der Extrahent für den recht: 
mäßigen Erben angenommen, ihm als ſolchem der Nachlaß zur freien Dispofition verabfolgt 
und der nach erfolgter Praͤcluſton ſich etwa erſt meldende naͤhere oder gleich nahe Erbe, alle ſeine 
Handlungen und Dispoſitionen anzuerkennen und zu uͤbernehmen, fuͤr ſchuldig erachtet werden 
wird, dergeſtalt daß er von ihm weder Rechnungslegung noch Erfag der gehobenen Nutzungen 
zu fordern berechtigt, ſondern lediglich mit dem, was alsdann noch von der Erbſchaft vorhan⸗ 
den ſeyn möchte, ſich zu begnügen verbunden ſeyn ſoll. Zobten den roten December 1825, 
Das Königliche Stadt⸗Gericht. 

(Publicandum.) Von den zu dem Schloß Ottmachau gehörenden Vorwerken des Herrn 
Staatsminiſters von Humboldt, werden Schwammelwitz, Frledrichseck und Schlelbitz auf 
Johannis 1826 pachtlos und ſollen von dieſer Zeit an auf 6, 12, oder 18 Jahre anderweitig und 

war entweder Schwammelwitz für Ach, und Friedrichseck und Schleiditz nebſt Ziegelel und 

Beanntweinsrönnerti zuſammen, oder auch alle Drei an a verpachtet werden. Es 
wird daher ein Bietungs⸗Termin im Schoſſe zu Piſchkowitz bel Glatz auf den 3ten März 1826 
ge 10 Uhr angefegt und die Pachtluſtigen werden gebeten, fich zu demſelben einzufinden. Die 
Verpachtung wird an den Melſtbietenden dergeſtale geſchehen, daß die Drei Beſtbietenden an ihr 
Gebot gebunden ſind, und der Herr Verpaͤchter ſich die Wahl unter denſelben, ſo wie außer dem 


— 3806 — ’ 


das Recht bes Zuſchlags vorbehaͤlt. —— | zu verpac 

ten Vorwerke und die Bedi n wegen der Pacht, lenden Caution, de 
a und aller übrigen Verhaͤltniſſe, kann in Sredlan 901 — nten ga ill 
Meyer, 1 Neiſſe bet an Juftig,Commi ir C! — — . v 1 
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2078 Morgen — er Ackerland 
5 Ga land 
— 5 73 „ Wieſen 
9 „ 119 — Graͤſerelenn 
8 £ — „„ Huͤtungen 
1 5 112 Teichflaͤche 
13 „ 121 Pachtlaͤnderelen 
7 „ 106 Hof und 3 
4 — 157 Do e 
x E 2 e und Unland. 


— 3 
21 gr Se 4 DR" 
5 e der i ches eck. 
mr merten die OR. Ackerland 
154 Gartenland 


> 5. 154% Wieſen 1 
26 ⸗ 59 SGraͤſereien 
20 = 125 Mieth⸗ (Pacht⸗) Laͤnderel 8 
6 = 115 — Hof⸗ und Bauſtellen 
11 $ 4 „ Dorfanger und Straße 
44 „ 66 = Gräben, Wege, Waſſer, Unland. 


937 Morgen 54 D 
und elner Branntweinbrennerei. 
LE. S ch 


1 b i . 
22 Morgen 9¹ QR. Ackerland 
8 s Gartenland 

52 „ 148 „„ Wieſen 

2 . 377 SGraͤſerek 

14 „ 10 Pachtlaͤnderel 

4 . 2 * Hof⸗ und Bauſtellen 

15 = 79 ® Dorfanger und Straße 

BE #45 Gräben, Wege, Waſſer und Unland. 


"54 48. Morgen 63, DR 
und einer Zlegeley. 
een bei: Glatz am gten: December 1825. 
Srieeih) Freiherr von Falkenhauſen, als Speclal⸗ Bedofmächtig- 
ter des Herrn Verpaͤchters. 


( n chung.) Dreifunderr Sprungſtaͤhre, edelſter Art, von 1 bis 4 Jobren, 
ſtehen auf den Relchs⸗Gräflich Anton von Magnisſchen Schaͤfereyen zu Eckersdorf, bei Gla 
vom: ıffen Januar 1826 ab, zum Verkauf. Kaufluſtigen ſteht die Auswahl 5 Die Bene 
beſtimmen ſich nach den individuellen Vollkommenheiten des Thiers, und find die billlgſten. D 
Beſſcht gung, kann zu jeder ſchicklichen Zelt geſchehen. Briefe ug Portofrei erbeten. 

Eckersdorf! den Eten Decbhr, 1825. - Das Wlrthſchafts⸗ Amt. 


Zu bevorſtehender Weihnachtzeit 5 

i - empflehlt ſich die K j 
Buchhandlung Joſeph Max uns Komp. in Breslau, 

(am Paradeplatz, in der goldenen Sonne,) Er 
mit einer Aus wahl der beſten und neueſten Jugendſchriften, ſowohl mit ſchwarzen 
als ſauber ausgemalten Kupfern und in eleganten Einbänden ; Zeichenbuͤcher und Vorſchrif⸗ 
ten; geſellſchaftlichen Spielen für die Jugend, fo wie für Erwachſene; ſaͤmmtlichen Al⸗ 
manachs und Taſchenbüchern für das Jahr 1826; gut und elegant eingebundener Gebet⸗ 
und Andachtsbuͤcher — beide Konfeſſionen; ſo wie mit vielen anderen belletriſtiſchen 
und größeren wiſſenſchaftlichen W erten, welche ſich zu Welhnachtsgeſchenken eignen. 


Außer dleſen empfiehlt genannte Buchhandlung noch 5 
die ſowohl in Erfindung als Ausfuͤhrung trefflich gearbeiteten Wiener Neujahrwuͤnſche und 
WViiſitenkarten für 1826. 


Alle dieſe und viele andere Gegenſtaͤnde, ſtehen Jedermann zu gefälliger Anſicht und Aus⸗ 
wahl zu Befehl, und zwar faͤmmtlich zu den feſtgeſetzten Ladenpreiſen, ohne alle und ſede Er⸗ 
hoͤhung. Sollten Familien es wuͤnſchen, Mehreres hlevon zu bequemer und beſſerer Auswahl 
nach Hauſe geſchickt zu erhalten, ſo ſind wir gern hiezu erboͤtig. Zugleich empfehlen wir unſere 
Buchbandlung den reſp. Literaturfreunden von Neuem ganz ergebenſt; allen uns zukommenden 
Aufträgen verfichern wir dle größte Aufmerkſamkeit zu widmen und fie jederzeit prompt und bll⸗ 
lig zu beſorgen. Breslau im December 18285. r - 

ee un Brenn Jo ſef Max und Comp. 


92 Literariſches Weihnachts⸗Geſchenk. 
In Breslau bei Graß, Barth und Comp. iſt erſchienen und in allen Buchhandlungen für 
1 Rthlr. 10 Sgr. zu bekommen: 
Werte Ni Allmacht 
3 N oder 
Wunder der Natur. 
Erſter Band (24 Bogen Text) mit 12 Tafeln Abbildungen. 

8 „ Vom Profeſſor Paul Scholz. 2 

Dieſes Werk, das bereits ſchon fo viele Leſer gefunden hat, gehoͤrt unſtreitig mit zu den 
anzlehendſten unferer Zeit. Es enthält weder Märchen noch Fabeln, ſondern aus dem Gebiete 
der Natur das Wunderbarſte, oft an das Unglaubliche grenzend, aber doch wahr. Es iſt 
aus den Schriften berühmter Naturforſcher Älterer und neuerer Zeiten entlehnt, mit Betrach⸗ 
tungen des Verfoſſers durchwebt, und iſt daher für Lehrer der Naturgeſchichte, die nicht alles 
Neue kaufen koͤnnen, von befonderem Nutzen. Ueberhaupt gewaͤbrt es einem Jeden angenehme 
Unterhaltung, befriedigt wiſſenſchaftliche Neugier, und zeigt im wahren Sinne des Worts Wun⸗ 
der der Natur im Großen wie im Kleinen. ve 


(Kauf⸗Geſuch.) Wer einen leichten, halbgedeckten Wagen zu verkaufen hat; mache ge⸗ 
fäͤlligſt hiervon Anzeige auf der großen Groſchen⸗Gaſſe No. 5. bei Herrn Fiſcher. > 
(Anzeige). Zum jetzigen Weihnachtsmarkte empfehle ich mein bager von gemalten Por⸗ 
zellan, fo wie von Kunſt⸗, kuxus⸗ und Mode⸗Artikeln zur geneigten Abnahme. Da die meiſten 
der don mir zu fü SEAN ren vorzugsweiſe fich zu Geſchenken eignen, fo unterlaffe ich zwar 
bier die Angabe aller 


nzelnen Gegenſtaͤnde, glaube aber verfichern zu koͤnnen, daß die mich Be⸗ 
ehrenden ſowohl ruͤckſichtlich der geſchmackvollen Auswahl, als der verbaͤltnißmaͤßig billigen 
Prelſe zufrieden ſeyn werden. F. Pupke, Ecke der Albrechtsſtraße und der Schmiedebruͤcke. 


* 


Abgelegene 22r Ungar +» Weine 
die große Flaſche à 15, 20 Sgr., bis 1 Rthlr. a 
se ergleihen freanzgsfifhe Weine», 
a 12, 15, 20 Sgr. bis 1 Kthlr, . \ at 
Alten Jamalca⸗-Rum & 13 und 15 Sgr. EEE, ae 
Biſchof und Cardinal à 20 Sgr. empfiehlt die Wein: Handlung von 
H. Hlckmann & Comp. Paradeplatz No. 9. 
titan 76 HL Dat nf 
+ Mit einer ſehr bedeutenden Aus wahl der allermodernſten und beliebteſten Weſten Zeuge, 
$ fowopl in Toilinett, Caſſinet, Caſimir, Seiden und in Sammet, empfehle ich mich zum be⸗ 7 
vorſtehenden Chriſt⸗Markt zu ſehr billigen Preiſen. 8 
M. Sachs jun., am Ringe Nro. 46. 
et 
A n eie tt 
font C. Cichorius in Leipzig 
empfehlen ihr Laager von 28 


„Venetianiſchen und Parlſer Wachs⸗ Masken, 
die ſie ſehr billig zu verkaufen im Stande ſind. 

(Anzeige.) Mit ſchoͤnen weißen und couleurten franzoͤſiſchen Viſiten⸗Charten in billigs 
fien Preifen empfiehlt ſich nebſt einem wohl ſortirten Lager von Schreib», Zeichens und bunten 
Papieren, Bilderbogen u. ſ. w. f e e am Ringe No. 14. 

(Anzeige.) Flaſchinetten oder Kinderlelern mit Muſik aus Precloſa, dem Freiſchuͤtz 
u. ſ. w. und Schiefertafeln in allen Größen, empfing und offerirt zu billtgen Preiſen, die Kurz⸗ 
Waaren⸗Handlung, des L. S. Cohn junior, Salzring No. 19. — 

(Dlenſtgeſuch.) Ein Jäger und Forſtmann, der 21 Jahre einem großen Reviere im Ge⸗ 
birge vorgeſtanden, und jetzt, wegen Aenderung der Herrſchaft auf Weihnachten d. J. feinen 
Dienft verläßt, wuͤnſcht, da er erſt etliche 40 Jahr alt und ganz rüftig iſt, einen andern Forſt⸗ 
dienſt. Wer von dieſer Anzeige Gebrauch machen will, habe die Guͤte, ſich in portofreien Brie⸗ 
fen an den Ritterguthsbeſitzer Herrn Hohberg auf Nleder „Stanowitz bei Striegau gefaͤlligſt 
wenden zu wollen. 5 1 5 

Dienſt⸗Geſuch.) Ein Mann im Mittelalter, der mehrere Jahre hier, und auf dem Lande 
mals Buchhalter ſervirt, ſucht zu Weihnachten ein anderweitig Unterkommen als Rentmeiſter, 
Factor, Buchhalter ıc., beſitzt oͤconomiſche Kenntniſſe, ſpricht polniſch, iſt im Schrelb- und Re⸗ 
chenfach ſehr geübt, kann auch erforderlichen Falls Caution ſtellen, ſieht mehr auf folide Be; 
handlung als auf großen Gehalt. Näheres errheilt der Herr Kaufmann Schwarz Ohlauer 
Straße im grunen Kranz. 

(Verlornes Stammbuch.) Aus einer Privat s Bibliothek iſt vor einigen Jahren ein 
altes Stammbuch, welches dem Herzogl. Muͤnſterbergſchen Regierungs Rath. Ernſt Ma⸗ 
laſchka von Rhedigen 1605 gehört hat, weggekommen. Es iſt in Octav⸗Format und 
nach alter Art in Schweinsleder eingebunden. Es enthaͤlt außer den Gedichten und Sentenzen 
noch einige Wappen und andere Maltreyen. Dem Wiederbringer wird in der Zeitungs⸗Ex⸗ 
pedition 6 Rthlr. dafür zugeſagt. 5 or 

(Gefundener Häonerhund.). Vor ohngefähr 14 Tagen hat ſich in kiegnitz ein junger, 
noch ganz roher Huͤhnerhund zu einem Wagen gefunden, und iſt mit kieſem bis Gräditz bei 
Schweidnitz gekommen. Wenn dem wirklichen Beſitzer dieſes Hundes an deſſen Wiedererlan⸗ 
gung etwas liegt, fo kann er ibn auf hieſigem Dominio gegen Exſtattung der Unterbaltungske⸗ 
ften zu jeder Zeit wieder in Empfang nehmen. Dbergrädig bel Schweldnig den aten Decem- 
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2 weite Beilage 


Zweite Beilage zu No. 149. der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


Vom 17. December 1825. 


(Edietal⸗ Citation.) Von Selten des unterzeichneten Königl. Ober⸗Landes⸗Gerichts 
wird auf Antrag des Officii fisci der ausgetretene Kantonift Carl Gottlieb Büttner aus Nies 
r⸗Salzbrunn, welcher ſich vor mehrern Jahren heimlich entfernt, und ſeit dem bei den Kan⸗ 
n⸗Reviſionen nicht geſtellt hat, zur Rückkehr binnen 3 Monaten in die Koͤnigl. Preuß. Lande 
Hierdurch aufgefordert, und da zu feiner Verantwortung hierüber ein Termin auf den zten Fe⸗ 
bruar 1826 Vormittags um 10 Uhr vor dem Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Coͤſter ans 
beraumt worden, zu ſelbigem auf das hleſige Ober⸗-Landes⸗Gerichtshaus vorgeladen. Sollte 
Beklagter in dieſem Termine nicht erſcheinen, auch nicht wenigſtens ſchriftlich ſich melden; fo 
wird gegen ihn als einen um ſich dem Krlegsdienſt zu entziehenden Ausgetretenen verfahren und 
auf Confiscation ſeines geſammten gegenwaͤrtigen, als auch kuͤnftig ihm etwa zufallenden Ver 
moͤgens zum Beſten des Fisch erkannt werden. Breslau den 27flen September 1829. 
e Königlich Preuß. Ober⸗Landes⸗Gericht von Schleſien. 
(Subhaſtation.) Muͤnſterberg den 4. Auguſt 1825. Auf den Antrag eines Real⸗ 
Slaͤubigers wird die sub No. 29 des Hypotheken⸗Buches zu Reindoͤrfel eingetragene, auf 
3473 Rthlr. 23 Sgr. abgeſchaͤtzte ſogenannte Bergmuͤhle, aus einem Mehl- und Spitzgange 
beſtehend, und wozu 21 Scheffel Breslauer Maaß um die Muͤhle gelegene Aecker, 2 Morgen 
Gärten und 13 Morgen Wieſewachs gehören, in den auf den 14. October, 16. December d. J. 
und den 17. Februar k. J. Vormittags um 11 Uhr anſtehenden Terminen meiſtbietend verkauft 
werden und werden Kaufluſtige zur Abgabe ihrer Gebote mit dem Bemerken vorgeladen, daß 
wenn ſonſt kein geſe Hinderniß obwaltet, der Zuſchlag an den Meiſtbietenden erfolgen 
fol. Die Tape kaun zu jeder ſchicklichen Zeit an unſerer Gerichtsſtelle eingeſehen werden. 
5 Roͤnigliches Preußiſches Lands und Stadt⸗ Gericht. 
(Subhaſtatlons⸗Anzelge.) Die in hleſtger Vorſtadt nahe am Niederthore gelegenen 
Geunoſtücke des Rothgerbermeiſter Kürſtein, namlich das maſſive Haus No. 185., eine Lohr 
gerber⸗Werkſtatt, ein Schuppen und eine Wleſe, welche zuſammen auf 2241 Rthlr. 10 Sgr. 
abgeſchaͤtzt worden, follen in dem auf den öten October, roten December d. J. und peremtoriſch 
den ten Februar 1826 anberaumten Bietungs⸗Terminen vor uns auf bieſigem Rath⸗ 
Haufe an den Meiſt⸗ und Beſtbietenden mit Vorbehalt der Senepmigung der Iutereffenten in den 
Zuſchlag, oͤffentlich verſteigert werden, welches Beſig⸗ und zahlungsfaͤhlgen Kaufluſtigen hier⸗ 
durch bekannt gemacht wird. Landes hut den zoſten July 1825. 
5 4 BEN Königl, Preuß. Stadt: Gericht. 
(Bekann em achung.) Die unterzeichnete Landſchaft wird die halbjaͤhrigen Zinſen pro 
Weihnachten d. J. von den hier zu praͤſentirenden Pfandbriefen, in den Tagen vom 28. Decbr. 
2. c. bis zum zten Januar 1826 . der Sonn⸗ und Feiertage, in den gewöhnlichen 
Amtsſtunden auszahlen, und macht jedem Praͤſentanten zur Pflicht: eine vollſtaͤndige Nachweis 
ſung der 3 Pfandbriefe mitzubringen, in ſofern mehr als 3 Stück präfentirt wer; 
den Die Einzahlung der landschaftlichen Zinfen geſchieht in den Tagen vom 2often bis 24ften 
December d. J. Neiſſe den 5. December 1825. f N 
Die Neiß Grottkauſche Fuͤrſtenthums⸗Landſchaft. J. v. Maubenge 
(S ub haſtattons⸗Patent.) Da in Termino den 17. Septbr. c. zum oͤffentlichen Ver⸗ 
kauf der zu Lichinla, Losler Kreiſes, belegenen Ropieg und Koberczik ſche Freibauerſtelle 
nebſt Acker und Gartenland von circa 54 1/2 Brest. Scheffel Ausſaat und einer Wieſe, gericht⸗ 
lich auf 543 Rthlr. a6 Sgr. 8 Pf, gewuͤrdiget, fie) kein Kaufluſtiger gemeldet: fo haben wir auf 
N 0 . . ten auf den 25. Januar 1826 Bormitr - 
tags 10 Uhr hier in Birawa angefetzt, wozu Kaufsluſtige und Zahlungsfähige hierdurch einge⸗ 
laden werden. Birawa den 13. November 1825. sefäbige d ch einge 
Das Juſtiz⸗Amt Schlawentzlg. Hertel. 


— 


( Vorladung.) Von Uns, dem Rathe der Stadt Zittau, werden in Gemaͤßheit aller⸗ 
hoͤchſter Vorſchrift nachbenannte militairpflichtige, im Jahre 1805 geborne Mannſchaften aus 
der Gemeinde Alt ⸗Elbau , f 

welche ſich bel der zu Anfange dleſes Monats Statt gefundenen Rekrutirung nicht mit geſtellt 
haben, und deren Aufenthaltsort unbekannt ift, als 
2 5 .. Gotefeled Hauſigg, ö 11871121 
Karl Traugott Schoͤbel 2 


und a ke e 

Gottlieb Schnelder, RN 4 a 

hiermit öffentlich geladen, binnen zwölf Wochen ſechs Tagen von Bekanntmachung dieſes, ſich 

ihrer Militairpflicht halber hier perſoͤnlich zu geſtellen, im Unterlaſſungsfalle aber zu gewaͤrt⸗ 

gen, daß nach Maasgabe des allerhoͤchſten Mandats vom 25ften Februar dieſes Jahres $: 73. 

mit Erlaffung von Steckbriefen gegen fie werde verfahren werden. Sig. Zittau den 8. Decbr. 1825. 

3 Kap 11707 115 8 Der Rath allhier. f 

Aufforderung.) Wegen Erledigung des Evangeliſchen Prediger⸗ Amtes hleſelbſt wer⸗ 

den Wahlfaͤhige Herren Candidaten zu Probe-Predigten ergebenſt eingeladen, und haben ſich 
ſolche bei unterzeichnetem Magiſtrat zu melden. Kupferberg den raten Decbr. 1825. 

10 * ; art: I Der Magiſtrat. 3443 

( Verkaufs⸗ Anzeige.) Den ıgten und aoſten December wird, bei der ſogenannten 

kleinen Eiche, auf der Straße von Ohlau nach Oels, 3 Meilen von Breslau, eine Anzahl 

Strauch » Kiefern, die ſich zu Reißlatten und Sparren eignen, in einzelnen Schlägen. zu 10 bis 

20 Stämmen noch auf dem Stocke, gegen baare Bezahlung in Courant von dem Graflich Saurma 

Laskowitzer Forſtamte auf dem Wege der Licitation verkauft werden. Der Verſammlungsort 

iſt bel der kleinen Eiche um 9 Uhr. a 92 

(Verkaufs- Anzeige.) Es kann ein veredelter Stamm Schaafe, gegen Eintauſend 

Stuͤck ſtark, einem Kaͤufer abgelaſſen werden, derſelbe iſt mit großer Sorgfalt behandelt wor⸗ 

den und die Schaͤferei ſeit vielen Jahren keinem Unfall ausgeſetzt geweſen. Da der Verkaͤufer 

mebrere Beſitzungen hat, fo kann er einem Kaufluſtigen um fo mehr feine Wuͤuſche erfüllen. 
Naͤhere Auskunft ertbeilt von uechtrüg, auf Schadendorf bei Muskau in der Oberlauſttz. 


DD DD DA 3a 2 
Frauenhainer Stammſchäferey 8 

Staͤhr⸗ und Mutter⸗ Vieh- Verkauf in der achten Stammſchaͤferey zu Frauenhaln, 
Schweidnitzer Kreiſes, fängt den 6ten Januar an. Von jeher zeichnete ſich dieſe Heerde 
durch vollkommene Geſundheit und das reinſte Blut aus. Staͤhre werden gleich wegge⸗ 
nommen, Muttervieh bleibt gegen Erlegung eines Angeldes bis nach der Schur ſtehen. 

. (Anzeige.) Eline ſilberne Theemafchtne 370 Loth Preuß. wiegend, iſt billig zu ver⸗ 
kaufen.] Das Nähere Biſchoffsſtraße Nro. 10 eine Treppe hoch. N 

(Zu verkaufen.) Eine gute Violine von Johann Juſtus Kreſtin in Breslau 1680 
verfertiget, deren Bogen und Zargen mit der fchönften Schildkröt fournirt, Hals, Grifforett 
und Saltenhalter zweckmaͤßig von Ebendolz nebſt Bogen und Kaſten; if an der Leukartſchen 
Muſikalien⸗ Handlung fuͤr zwoͤlf Frledrichsd'or zu verkaufen. 1 e 

(Anzeige.) Ein von dem ſchönſten Mahagoni-Holz auf eine ganz neue Facon gearbeiteter 
Schreib ⸗Secretair, welcher ſich beſonders zu einem Welhnachtsgeſchenk eignen würde, ſteht 
zum Verkauf in dem Meubles⸗Magazin auf der Reuſchengaſſe im Schwarzkegelt. 
n! k S. W. €. Pichardt junior, Tiſchlermeiſter. 

ER m Für neun Friedrichsd'or + Bee 
offerirt der Kaufmann Paſchky, wohnhaft in der Neuſtadt zur goldnen Marie, elne gan; 
neue) kleine, überaus leichte durable, und boͤchſt elegante einſpannige ruſſiſche Droſchke. 

(Raps ſaat zu verkaufen). Zu Kallnowitz, bei Groß⸗Strehlitz, liegen circa 800 Schfl. 
Raps und Rübſen, der Scheffel 78 bis 80 Pfund ſchwer, zum Verkauf. Nähere Nacht icht mit 
portofreien Briefen an das dortige Domigium. . N N f 3 
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Bey mir ſind in flo zu haben 5 is 
Vorlegeblätter zum Unterricht im Blumentuſchen a Rthlr. 
Stammbuchblätter, bunt und ſchwarz vertuſchte. zu 6 bis 10 Szr. 
Mücke, Anleitung zum Thlerzeichnen, 2 Hefte, jedes Heft 20 Sgr. 
Breslau, im Dezember 189. Willbald Auguſt Holaeufer, 
Elliſabethſtraße No. 13. 


n der Buchhandlung von E. Neubourg am Paradeplatze No. 3. 

find, ne übrigen, auch folgende Dafhenbäcer für 1826 zu haben: 
Almanach dramatiſcher Spiele Em ı Rthlr. 27 Sgr. 
— — — biſtoriſch⸗genealogiſch⸗ſtatiſtiſcher, herausg. von Haffel 1 Rthlr. 27 Sgr. 
Alpen roſen, ein Schweizer Taſchenbuch ; 2 Rthlr. 6 Sgr. 
Aurora, Taſchenbuch fuͤr Beupfihe ee been beraußg. non Glatz ı Rtbl. 10 Sgr. 
Decker's Taſchenbuch e un 

. 


1 


gen, herausg, von Kind 2 Kthlr. 8 Sgr. 


rauen⸗Taſchen buch, herausg, von Döring 2 Rthlr. 8 Sgr. 

inerva f d 2 Rthlr. 8 Sgr. 
Orphea ’ 2 Rthlr. 8 Sgr. 
Rheiniſches Taſchenbuch . 1 Rthlr. 27 Sgr. 


Taſchen buch zum geſelligen Vergnügen, herausg. von Philippi. 2 Rthlr. 8 Sgr. 
Urania 2 21 2 Rthlr. 15 Sgr. 
(Anzeige.) Den geehrten Subſerlbenten auf den Schleſiſchen Muſen⸗Almana ch 
pro 1826, mache ich ergebenſt bekannt, daß von Heute an die Verabreichung der Exemplare gegen 
N ng Subſcriptionspreiſes 1 und die Verſendung in die Provinz be⸗ 
ginnt. — Ich halte es zugleich für Pflicht, entſchuldigend anzufuͤhren, daß nur unvorhergeſe⸗ 
bene widrige Umſtaͤnde, deren Behebung unmoglich geweſen, die Herausgabe um 14 Tage vers 
fpätet haben. — Vom Montage, als den 19. December ab, wird das Werk im Buchhandel bel 
Graß, Barth & Comp., und zwar das Pracht Exemplar zu 1 Athlr. 10 Sgr., im gewoͤhn⸗ 
lichen Einband zu 1 Rthlr. 5 Sgr., und roh zu 1 Rtblr. zu baben ſeyn. 
PETE i Theodor Brand, Regierungsſekretair. 
(Auktionsanzelge) Mittwoch als den arten werde ich in meinem Local, blauen 
Hirſch, Zinn, Kupfer, Kleldungsſtuͤcke, Waͤſche, Leinen, Band, Riem⸗ und Sattelzeug wie 
auch Gewehre, gegen baare Zahlung oͤffentlich verſteigern. 8 
i S. Piere, conceſſ. Auctions⸗Commiſſair. g 
(Anzelge.) Montag und Dienſtags den ıgten und aoten wird die angefangene Auktlon im 
blauen Hirſch, von Galanterle⸗ und Putzwaaren fortgeſetzt und beendet. h 
% S. Piere fe Rh Auctions⸗Commiſſair. 
Warnung.) Es warnt jeden, die ihm abhanden gekommene Breslauer Stadt⸗Obliga⸗ 
tion No. 3354 (100 Rthlr. am Werth) an ſich zu kaufen, der Schullehrer Sander. 
Anzeige) Denen bei mir Unterzeichneten,, dem Vater des Studiosi Chirurgiae in 
Breslau, Ernft Gray, ſich gemeldeten angeblichen Glaͤubigern dieſes meines Sohnes zu Bezahlung 
deſſen bei ihnen gemacht haben ſollenden Schulden, mache ich hiermit bekannt, daß ich ſe ld ſt 
obne Vermögen und krank darnieder liege, und daher gänzlich außer Stande bin, ihren Wins 
ſchen zu entſprechen, daß daher auch jedes Verwenden an mich ohne Erfolg iſt/ und ich weder fuͤr die 
Vergangenhe t noch Zukunft für meines Sohnes Schulden einſtehen kann, mich auch, ſelbſt wenn 
ich Vermoͤgen beſaͤße, nicht dazu ver bunden hielte. Mein weniges fruͤheres Vermögen. ik bereits 
für meinen Sohn verwendet und muß ich ihn feinem Schickſal uͤberlaſſen, ohne weiter das 
Mlndeſte für ihn thun zu koͤnnen, indem ich jetzt ſelbſt in größten Mangel lebe. Uebrigens ver: 
weiſe ich die angeblichen Glaͤubiger deſſelben auf die oͤffentliche Bekanntmachung in No. 137. 


der pr’sll, Schleſ. Zeitung 182 d gehen ade weiter etwa an mich zu richtende, derglelchen 
ſchriftliche Zahlungs⸗Anſinnen rü zurück. Girlie ben taten Dei, 129 sim 
Ep Samuel Gray, Nachtwaͤchter. 
Ferducherter Rena S Teer 
Danziger Sahnenkaͤſe pro Pfö. 5 Sgr.; pro Ferner 13 Rthle.; achter holland. Kaͤſe pro Pfd. 
7 Sgr., bei 5 Pfd. à 6 Sgr., pro Ctr. 18 1/2, 19 und 20 Rihlr.; fetten, ſaftflleßenden 
Schweitzerkaͤſe pro Pfd. 9 Sgr.; pro Ctr. 27 Rehlr.; Schweitzer Grüner Kräuter Käfe, pro 
Pfd. 8 Sgr.; bei 5 Pfd. 47 Sgr.; felnen Jamalka⸗Rum pro Flaſche ro, 12 und 15 Sgr., bei 
1/4 und ıfı Eimer à 22, 26 und 30 Rthlr., in Oxtboften und ganzen Stuͤcken noch billiger, 


empfiehlt G. B. Jaͤkel, am Ring Nr. 48. 
(Anzeige.) Elbinger Bricken, marin. Aal, marin. und geräucherten Lachs, frischen 
gepr. Caviar offerirt billig F. A. Stenzel, Albrechts-Straſse. 


Thee und feine Gewürze. 
Eine neue Zufuhr aller Sorten Thees, als: feinen grünen Hayfan, Kugel» und Perl⸗Thee, 
vorzuͤglichſt ſchoͤnen, ganz ächten rußiſchen Pecko⸗Thee mit weißen Spitzen, als auch alle Sor⸗ 
25 * ein e * 2 5 5 5 in Nn 2 erhielt ich und 2 ſolche 
im Ganzen zum ederverkauf, als auch im zelnen zu neuerdings herabgeſetzten en... 
8 5 rn n Schweitzer, am Ecke des Neßmarftg und eee e 2 
(Anzeige.) Eine Parthie feine roth und weiße Bordeaux⸗Weine, ſaͤmmtlich 22r Jahr⸗ 
gang, direct bezogen, habe ich auf hleſigem Packhof lagern, and offerire ſolche bei Abnahme von 
wenigſtens einem Oxhofft, im Verhaͤltniß ihrer vorz N Güte zu billigen Prelſen. Außer⸗ 
dem empfehle ich zur guͤtigen Abnahme, herben und füßen Ober + Ungar die Bout. zu 20 Sgr., 
25 Sgr. und 1 Rthlr. Court. Burgunder a 1 Rehlr., Liebfrauenmilch a 1 Rthlr., Marcke⸗ 
brunner 22 / Sgr., Nüdesheimer 20 Sgr., Mosler 15 Sgr., Champagner a 2 Rthlr., Bl⸗ 
ſchof die Bout. 20 Sgr., und von den oben angezeigten Weinen in Flaſchen: Chateaux Mar⸗ 
geaux 25 Sgr., Lafitte 22 1/2 Sgr., f. Medoc 17 1/2 Sgr., Haut Sauterne 17 ½ Sgr., 
20 Sgr. und 22 ½ Sgr., feinen Graves 15 Sgr. 2 
Gouſtav Häusler, auf der Ohlauer⸗Gaſſe. 


* 


1 1 * * 2 > . . ’ 
a Bekanntmachung. s 43 b 
Mit Bezugnahme auf meine vorjährige Anzeige empfehle ich auch dieſen Weihnachts⸗ 
J Markt eine Auswahl guter und wohlfeiler Arbeiten in Jouwelen, couleurten Steinen, 
Gold und Silber zu beliebigen und ſehr ermaͤßigten Preiſen. N 
N Carl Boͤttiger, Jouwelen und Goldarbelter Nicolaiſtraße No. 2. 


* . A 
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So eben habe erbalten ganz friſchen Moͤhrenzucker, eingemachte Früchte in Krauſen gefällt 
bis zum & Pfund, franzoͤſ. wohlriechende Raͤucherkerzchen, Lelpziger F and, und 
alle Sorten eigen fabrizlrte Chocoladen von bekannter Güte und wohlfeilen 
Preis, beſtes Citronat u. m. dgl. Artikel offerirt ganz billig 
Simon Schweitzer, am Ecke des Roßmarkts und Hinter ⸗Haͤuſer. 


(Anzeige.) Die Weihnachtausſtellung von Kunſt⸗ und Jnduſtrle⸗ Arbeiten iſt eroͤffnet 
und ein hochgeehrtes Publikum wird ergebenſt eingeladen, zu kaufen. Eingegangen End; An 
Delg⸗maͤlden; Copien der Dresdner Gallerie. ansparente Lichtſchirme, Klingelſchnuren, 
Taſchenbuͤcher, Arbeitsbeutel, Gewürzkoͤrbchen, Boͤrſen, Blumen, Guirlanden, geſtickte Klei⸗ 
ver, Oberroͤcke, Kragen, Filet und Tapiſſerie⸗Arbeiten, fertige Maͤdchenkleider ic. Auch em⸗ 
pfehle ich den neueſten Damenputz, Hüte und Bonnets. ! 

G. Zocher, am Ringe Nro. t. Nickolaiſtraßen⸗Ecke. 


Schöne große geleſene Roſinen und Mandeln, mehrere Sorten trocknen Back⸗ und 
felnen Zucker, feinſchmeckende C a kee s (ſehr billig), achten Mocca Ca i 
Fe e, neuen Gar o liner Reis, braunen und weißen, auch ſchoͤnſten weißen 
Perl⸗Sago, feine Perl⸗Graͤupchen, Wiener Grles, Faden⸗Nudeln, neue Brabanter Sar⸗ 
bellen, franzoͤſiſche Kapern, Neue hollaͤndiſchte Heringe, desgl. marinirte kleine Ge⸗ 
woürz⸗Gurken, Cremſer Senf, hollaͤndiſchen Süßmilch⸗Kaͤſe, Schaalmandeln, Maron 


Boutellle zu 10 ſgr., 8 und felnſten 4 17 for. Ct., ferner alle Sorten Spezerey-Waaren, 
empfiehlt zu den nur m 
Simon Schweitzer, am Ecke des Roßmarkts und Hinter⸗Haͤuſer. 
rr 
Meier e Seen, i 
am Ringe neben ber Naſchmarkt⸗ Apotheke in der Berliner Ladirfabrifs Waaren Niederlage 
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o. 43. ; 
nid fo eben bedeutende Sendungen der neueſten Parifer und engl. Waaren, als: Damen⸗ 
Koͤrbchen, Taſchen, Guͤrtel, Armbaͤnder, broncene Theemaſchinen, Theekeſſel, Aſtral⸗, Sine 
umbra-, Liverpol- und Studir⸗Lampen, engl. Sattel, Zaͤume, Candarn, Trenſen, Sporen 
und Steigebuͤgel, goldene und filberne Denkmuͤnzen; Muͤller⸗Doſen, beſonders aber eine ſehr 
große Aus wahl von Gegenſtaͤnden die ſich zu Weihnachts⸗Geſchenken eignen. 
(Rhein-Lachs) erhielt ganz besonders schön mit letzter Post und offerirt preis- 
würdig j 8 i S8 . G. Schröter, Ohlauer-Straſse. . 


(Anzeige.) Die Oel⸗Fabrick, dem Schweidnitzer Keller ee empfiehlt die bekann⸗ 

ten guten Winter⸗Nacht⸗Lichtchen in Schachteln zu 5 und 10 Sg., desgleichen ganz ſtarken, pul⸗ 
der zündenden Baenn⸗Spiritus und alle Sorten Lampen ⸗Dochte. Das allerfeinſte raffinirte 
ds Del wird fortwährend a 4 Sgr. pro Pfund im Einzeln, im Ganzen viel billiger verkauft. 


(('FTabaks » Anzeige.) Außer der fo ſehr beliebten Sorte Canaſter à 8 (gr. 
habe ich nun noch einen andern ſehr ſchoͤnen leichten und wohlriechenden Canaſter erhalten, den 
ich einem hochzuverehrenden Publikum zu dem billigſten Preiſe, à 10 fgr., ergedenſt offerire. 
Ein kleiner Verſuch wird meine geehrten Abnehmer ebenfalls von der Guͤte und Preiswuͤrdig⸗ 
keit dieſes Tabaks hinlaͤnglich Überzeugen. C. W. e 

a i im grünen Löwen, Nikolal⸗ und Buͤttner-Gaſſenecke. 


(Anzeige.) Beſte neue Elbinger Bricken, marinirte Heringe nebſt eingelegten Pfeffer; 
Gurten, marinirte Zwiebeln; ſaͤmmtliche Artikel von beſter Guͤte find nun wiederum für beſtaͤn⸗ 


dig zu den billigſten Preiſen zu haben, bey ü f 
* a S. G. Schwarz, Ohlauer Straße. 

(Anzeige.) Friſche Citronſchalen, nebſt allen zum Feſt benoͤthigten Waaren, nebſt 
Delikateſſen aller Art, marin. Brlcken, dicker marin. Aal und kachs, marin. Heringe, fri⸗ 
ſche, kleine, gelde, aͤchte holland. Fettheringe, Cavlar, Porter-⸗Bier, faftige Citronen, bes 
ſten reinen Arrac und Rumm, vortreffliche Punſch⸗Eſſenz, guten Ungar, Malaga, und Bir 
ſchoff, ächten franz. Wein⸗Eſſig, achtes Prov. ⸗ Del in Flaſchen, aͤchte Eau de Cologne, achte 
Teltower Rübchen, ganz reine Cbokolade, feinſter Chinefifcher Kaifer- Thee pro Pfund 23 Kthl., 
vortreflichen, achten, eingemachten Oſtindiſchen Ingber pro Pfund 1 Kepl,, vortreflichen, ela⸗ 


gemachten Leipziger Stangen⸗Calmus pro Pfund 15 fgr. empfiehlt 
9 F. A. Hertel, am Theater. 


ee. 5 
rr are a ee or 
3 Chemiſche Melaͤne Vitriol, Dinten⸗ Species a 


2. „ Paqueten als Pertlonen zur Anfertigung von 2 Pfund Dinte à 6 gute Groſchen. 


a Einem geehrten Publicum mache die ergebenſte Anzeige, daß ich dem Hrn. Kaufmann Carl Kar⸗ % N 


naſch in Breslau, Stock- und Urſuliner⸗Gaſſen⸗Ecke ein Commiſſlons⸗Lager von dies # 
E ſen ganz vorzuͤglichen, und in andern großen Staͤdten, als Berlin, Leipzig u. f. f. ſich ſo 3 
5 ſehr empfehlenden Dintenſpecles gegeben habe. Dieſe Dinten⸗Specles enthalten alle 

* Eigenſchaften, welche zur Anfertigung einer durchaus untadelhaften Dinte noͤthig ſind, * 
indem wenn fie laut der Verbrauchs⸗Anweiſung, pur mit kaltem Waſſer übergoffen wer: K 
4 den, die aus der Feder ganz ſchwarz und leicht fließendfte Diente erbalten wird, deren 2 
* Schwaͤrze ſelbſt der beſtmoͤglichſt nachſchwaͤrzenden kaͤuflichen Dinte bei weltem übertrifft, 
und welche mit der Zelt durchaus nichts von ihrer Lebhaftigkeit verliert. Unter andern! 
# empfehlen fie ſich lbres tiefen Pigments halber beſonders noch zu Copir⸗Maſchinen, No- 
7 tenſchrelben und für Kaufleute zum ſigniren der Collis, und der anfprechenden Form der 2 
= Paquete wegen, zu kleinen Weihnachtsgeſchenken. Wilhelm Puſch. 
FF ⁵ ud 


4 4N blung.) Fiber ie N ei zen — 4 18 3 — rel 
er⸗ und Papparbeiten, Brief- und Damentaſchen, Naͤh⸗ un Strickk en, den brauchbar⸗ 
ſten Gebets, fang und Schulbuͤchern, gebundene Bilderbücher und Rinderfihrifen > ale 
Sorten Kalender und Schreibebuͤcher, unterhaltende Geſellſchaftsſpiele, Stammbücer und 
Stammbuchgemaͤlde, viele Attrappen oder Ueberraſchungen, feine bewegliche und mit Gold und 
Blumen belegte Neujahrswüͤnſche, feine Viſitenkarten u. dgl. Meine Bude iſt wie jeden Markt 
an der Mehlbude, dem Kaufmann Lehmann gegenüber, 
C. A. Drewendt, Buchbinder und Galanterie⸗ Arbeiter. 

(Anzeige.) Zur bevorſtehenden Weihnachtszelt empfiehlt ſich Unterzeichneter mit allen 
Arten feinen Pappenarbeiten, Brief- und Damen⸗Taſchen, Arbeits kaͤſtchen und einem ausge⸗ 
ſuchten Sortiment feiner Bilderbücher, Spielen, allen Arten Schul⸗, Schreib» und Gebet⸗ 
buͤchern, fo wie auch beſonders mit den ſchoͤn gearbeiteten Wiener Neujabrs⸗Wuͤnſchen fir 


1826. Meine Bude iſt waͤhrend des Chriſtmarkts an der Ecke der Schmledebruͤcke vor dem Hauſe 


des Herrn Tuchkaufmann Elbel. Carl Frledeich Striegner, Buchbinder. 


‚ (Anzeige) Mit geſchmackvoller Kammmacher Arbeit aller Art, auch Schildpat⸗Kaͤmme 


felbſt verfertiget, empfiehlt ih zu dieſem Chriſtmarkt in feiner Baude „gegenuͤber von Nro, 1. 
am Ringe. Saltzmann der ältere. 
(Bekanntmachung.) Unſern verehrteſten Kunden, ſo wie überhaupt allen geachteten 
Bewohnern unſrer Stadt zelgen wir ergebenſt an: daß wir für das Weihnachts feſt die beten 
Fleiſchſorten, vorzüglich aber gutes Rindfleiſch, als auch Salz⸗ und geraͤuchertes Fleiſch jeder 
Art laut Taxe feil bieten. Wir ſchmeicheln ung zahlreichen Zuſpruch zu haben, nicht nur weil ſelbſt 
Nelder, deren es ja ſtets giebt, oben genanntes Fleiſch fiir vorzuͤglich gut halten, ſondern auch, 
well der umſtaͤndliche Transport des Fleiſches von den Doͤrfern nach der Stadt (denn viele ja 
unternehmen einen ſolchen zweckloſen Spaziergang) uns beiden. Fleiſchermeiſtern neue geehrte 
Goͤnner verſchaffen wird. Schluͤßlich bemerken wir noch, daß, wenn Beſtell ungen jeder Art, ſey, 
es in einer Quantität von 20 bis 30 Pfunden oder mehr, ſtatt finden, wir bis onnerſtag vor 
den Selertagen jeden Gönner um Verzug bitten, damit ein großer Vorrath von gleich friſchem 
Fleiſche zu haben ſey. Sickenberg und Heymann, 

ö Fleiſchermeiſter der alten Baͤnke No. 17. und 16. 
(Reiſegelegenhelt) nach Berlin über Glogau auf der neuen Weltgaſſe No, 42. 
(Nelſegelegenheit nach Berlin) iſt zu erfragen heim Lohnkutfcher Raſtalsky, auf 

der Weißgerbergaſſe (geweſene Toͤpfergaſſ) No. 3. N 
(Gute ſchnelle Gelegenhelt nach Berlin) als den 18ten dieſes iſt zu er fragen im 
goldnen Weinfaß auf der Buͤttnergaſſe. 
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(Wohnungs⸗Anzelge.) Auf der Schuhbruͤcke in der ſogenannten Nadelfabrik an der 
Mathtaspforte, ſſt der erſte Stock, beſtehend aus 5 heizbaren Stuben, einer Stubenkammer, 
* 5 Keller, Bodenkammer und einem Holjzſtalle zu vermiethen, und von Oſtern 1826 ab zu 
ehen. g * x = : x i N 
u vermiethen und Weihnachten zu beziehen.) Eine Wohnung von drei 
Stuben, 3 Alkoven nebst Küche und Bodengelafs. Das Nähere im Comptoir, Garlsstralse 
4 Nro. 32. 7 


| Literariſche Nachrichten. 


a Räßliches Geſchenk für deutſche Hausfrauen und Maͤdchen bei 
e =: jeder Veranlaſſung. | 


* 
* 
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ie deut € aus fer a u. 

Ela Handbuch der praktiſchen Kochkunſt für Haushaltungen des Mittelſtandes nach eignen 
* Erfahrungen, bearbeitet von Leop. kuiſe v. Czudnachowska, geborne Hasper 
und nach wiſſenſchaftlichen Grundfägen von C. A. Woldemar o. Czudnachowsky, 
praktiſchen Arzte ꝛc. 2 Theile. gr. 8. Leipzig, bei H. F. aan Preis 
* 1 ” u i ’ I Rthlr. 20 Sgr. 
Unter den vielen jet Jahren erſchlenenen Kochbuͤchern, iſt wohl keins, welches fo aa 6116 
und zweckmäßlg eingerichtet wäre, als das u Sk Die darinn niedergelegten Erfahrungen 
and durchaus die eignen elner verſtändigen deutſchen Hausfrau, und nicht Wlederholungen wie 
der Inhalt meiſt andrer Bücher der Art. Diefes neue Koch buch tft vorzuͤglich dazu beſtimmt, jun: 
gen Madchen und Frauen, d das Ganze der deutſchen Kochkunſt, ohne 
weltern mündlichen Unterricht zu lehren, und hat das elgenthuümliche und zweckmäßige, 
weiches man bis jetzt bey jedem Kochbuche vermißt hat, 1) daß die Recepte der Gpeſſen durchge⸗ 
bends auf 4 Perſonen berechnet find, und bep jeden die Quantität der Zuthaten, welche da⸗ 
zu nöthig find, bis auf die kleinſte Nuance an egeben Ift, was dle Frau Verfaſſerinn nur mit wies 
ker Mühe durchführen konnte, 2) daß eln praktſſcher Arzt das ganze durchgeſehen und geprüft hat, 
und von diefem alles nur ſchädliche für die Organe des menſchlichen Körpers enifernt worden iſt, 
und dieſer nur folhe Spelſen hat aufnehmen laſſen, die dana wohlſchmeckend und geſund für 
den Menſchen find, und der als Zugabe noch vorzäglid del ingedeutet hat, welche Nachthelle 
durch ſchlechte, ungeſunde Speiſen oder al bent der Nahrungsmittel, fuͤr die Wohlfahrt der 
Menſchen entſtehen können. Der ıfte Thell enthalt Vorkenntutſſe einer Koͤchinn, der zte Thell, 
die Lehre von der Zubereitung der Spelſen und Getränke. Kein Wort weiter zur Empfehlung dies 

ſes Außerft nuͤtzlichen Buches, welches ſich ſelbſt durch Zweckmaͤßigkeit empfehlen muß und wird. 


Bei uns verließ fo eben folgende wichtige Schrift die Preſſe und iſt bei uns wie durch alle 
Buchhandlungen (in Breslau durch die W. G. Korn ſche) > bekommen: be 


Pflichten und Rechte 


a ; 
Herrſchaften und Dienenden, 


n 
Spiegel für Beide 
Nebſt der Preußiſchen Geſindeordnung. 5 
8. Geh. Preis 10 Sgr. i 

Die Kollifionen der Rechte und Pflichten, welche faſt täglich in jeder aushaltung zwiſchen 
Herrſchaften und ihren Hausgehülfen vorkommen, haben dle Entſtehung dleſer Schrift, dle eine 
wahre Rathgederln ber ſo mannlchfaltigen Vorfällen und Verhoͤltu ſſen beider Parteien ſein koͤnuen, 
veranlaßt. Sle If in wohlgeeroneten Haushaltungen eben jo nothwendig wie die Bätſte fe 

den Rock. - Flittnerſche Verlags Buchhandlung in Berlin. 
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So chen find erſchlenen und in alen Buchhandlungen (in Breslau in der W. G. Korn; 

ſchen) zu haben: e e ee eee eee n 5 REEL 7 
Beyer, J. R. G., Geſchichte der Jsraeliten. In Predigten. 2. Bände, 
Die wohlfeile Ausgabe. gr, 8. 7e n bau e Nihlr. 18 Sr. 
Chevreul, M. E. Allgemeine Anleitung zur Analyſe der organiſchen Körper 
und Betrachtungen über ihre Anwendungen. Aus dem Franzoͤſiſchen uͤberfetzt 
und mit Anmerkungen verſehen von Dr. J. B. Trommsdorff. gr. 8. 
a u 1 1 Kehle. 
Ehrentempel, Dentſcher. Bearbeitet von einer Geſellſchaft Gelehrten und 
herausgegeben von W. Hennings. gr Band. Mit 6 Portraits. 4. Druckp. 
3 Athr. 15 Sgr., Poſtp. 4 Rthlr., Velind. 4 Rehle. 15 Sgr. 
Eupel, J. Chr. Vollſtaͤndiges und unentbebrliches allgemeines 
Kochbuch ze. 2 Baͤnde. Zweite vermehrte und wohlfeilere Ausgabe. gr. 8. 
: Gebunden. 8 dich 5 PR 1 Rthlr. 
Galletti, J. G. A. Geſchichte der Fuͤrſtenehuͤmer der von der Go⸗ 
9 ebaiſch » Linie des Erneſtiniſchen Hauſes, im Umriſſe. gr. 8. : Neben 
Krügelſtein, Dr. Fr. Chr. Karl. Die Geſchichte der Hundswuth und der 
Waſſerſcheu und deren Behandlung. gr. 8. 2 Rthlr. 20 Sgr⸗ 
Kunſt, die äußerlichen und chirurgiſchen Krankheiten der Menſchen zu heilen, 
nach den neueſten Verbeſſerungen in der Wundarznei⸗Wiſſenſcha Von 
einem Verein praftifcher Aerzte und Wundaͤrzte bearbeitet. or 2 and. Die 
f Hundswuth. gr. 8. g nd: 2 Rtble..20 Sgr. 
Dr. Martin Luthers kleiner Katechismus, erklärt fuͤr die Jugend von 

S. J. Ramann. ate wohlfeile Ausgabe. 8. 8 5 S 


0 € h 3 x ur N ; gr. 
Wuͤͤſtemann, Dr. C. F., Profeſſor in; Gotha. Deutſch lateiniſches Handwoͤrter⸗ 
buch. ir Band. Lexikon Format. * 7 1 Rthlr. 15 Sgr. 

Gotha im November 1925. ** Heuningoſche Buchhandlung. 


> e eden tft erſchtenen und in allen Buchhandlungen ein Breslau in der W. G. Ko ruſchen) 
P ale | 
Panfe, Launen meiner Muſe in ernſten und heitern Auffagen. 8. Sauber 
geheftet. f 1 Rehlr. 23 Sgr. 
Selſt, Genialftät, correete Sprache, blühende Phantaſie und heitere Erfindungsgabe, an 
Das bier Gegebene zu dem Intereſſauteſten was die neuere Literatur in dieſem Fache aufzuwelſen hat. 
„Ein Beſuch im Irtenhauſe, dle wunderbare Harfe, die Ungarnſchlacht bei Merſeburg, die 
„Entfßehung des Morgenſterns, das Fndelkind, der arme Wagner, die Entſcheldung, der Sieg 
„tet Pfiche, der Untergang des thüringifhen Königreichs das Ende der zelt, das Stelldichem 
„und die Refidenz auf dem Lande“ wird jeder mit der innigfien Befriedigung leſen, und dem Ders 
ausgeber des mis Verlangen erwarteten und vlelbeſproch enen „Eremiten für Deutſchland“ dafılr 
danken. 0 ‚ e 1 
Lelpzig im November 1825. N Weygandſche Buchhandlung 
1? i 2 2 5 2 * 
Dieſt zeitung eeſcheint wechentlich dreimal Montags, mi: wochs und Sonnabends im Verlage der 
Wilden Gottlieb Aornſchen Tuchbendlurg und if aud au! allen Bön'gl. Pofämrern zu taben. 
BE Redacteur; Proſeſſor Rhode. = vr 


